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Die Wahlen in Oesterreich .

^
«a

^ u,pf zwischen der Sinheits-
"ne und den Sozialdemokraten .

TU. Wie» , 35 . April .

öftf»
1 Gesamtergebnis der Wahlen zum

^
" ^ chisHen Nationalrat fehlen zur Stunde

Steiermark , Kärnten und das
IZl Senland . Von den 165 Mandaten sind
».^ Nittelt , die sich wie folgt auf die Parteien
tz^ 'Ien : Einheitsliste 71 Mandate ,

^ ^ l ^ emokraten öv Mandate ,
jl. ^ einzelnen Landtage lassen sich bereits in

it5i . " °uen Zusammensetzung übersehen . Es
h.. I

' hier nur noch Kärnten und Steiermark .
^ übrigen Landtagen ergibt sich folgendes

(tot
^ ' en : Einheitsliste 42 (41) , Sozialdemo .

<i Ü 78 <78) , Landbund 0 ; Nied er - O est e r -

3, - Einheitsliste 38 (86 ) , Sozialdemokraten
W - ,/ ' Landbund 1 (2) ; Ober -Oesterreich : Em -

i 87, Sozialdemokraten 21 (22) , Land-

iiolt 5 (0) ; Salzburg : Einheitsliste 17 ( 16) , So -
C em ° ftafen 9 ( 10) , Landbund 2 ( 1) ; Tirol :
CÄe 80 (32) , Sozialdemokraten 10 (8) ,

kltltö 0 ? S^ nrnrlaficmr Einheitsliste 22 (28 ) ,
vi . Ov \ 'j£ff WVQIUI '|W4JIVV*-v. v
^ Buttö 0 ; Vorarlsberg : Einheitsliste 22 (28) ,

»J .
'^ eaioliaten 7 (5) , Landbund 1 (2) ; Bur .

Ij
'a

o
ni : Einheitsliste 15 ( 13) , Sozialdemokraten

U2>> Landbund 5 (7) .

Ruhiger Verlauf der Wahlen .
XV-TS . Wie« , 24. April .

<i)ii „
' v" " i Wien uno

Ä " anderen Bundesländern und Städten
SSW die Landtags - und Gemeinde -

durchgeführt wurden , war auver -

s& ch stark. In Prozenten kann gegen etwa
»ij . Wahlbeteiligung vor vier Jahren jetzt schon
H Innigen Prozent mehr wenigstens

gerechnet werden . Hervorzuheben ist
Verlauf des Tages und die Zurück -

W »g. welche die Parteien heute in ihrer
iiblUropaganda beobachteten . Auch auf den

Schlepperdienst war angesichts der ttt«

^ Vorarbeit beinahe ganz verzichtet wor -
tz . !, Für den allgemein ruhigen Verlaus
»»d

^ auch das gestern mittag in Kraft getretene
morgen früh streng durchgeführte

" holv erbot beigetragen haben .
Bundeskanzler wird dem Bundesprasi -

l,. sn voraussichtlich vorschlagen , den National -
tyj °

. früh als möglich noch in der »waren
stifte , ^ so am 17. Mai , eimuberuseu .

J ^ Hnt sei noch , daß bei den letzten Ratio -
I«.

' »tswaHlen im Jahre 1923 82 Chryttich -
»« !?.' «8 Sozialdemokraten , 10 Grobdeutsche

Vertreter des „Landbundes für Oester -
^ gewählt wurden .

polnische Erklärung zur Frage
der Minderheitenschule.

, WTB. Warschau . 24 . April .
»oh? öen Blättermeldungen , daß den
i«b,,^ ölkerbundsrat am 12 . März ds . IS . ge-
"iibf Beschluß zur ostoberschlesischen Schulsrage
C erfüllt , wird der Poln . Telegr .-Agentur
'̂ i> k!

^ ^ögebenden polnischen Kreisen mitgeteilt :
i-bl.Lrenger Erfüllung des obenerwähnten Be¬
lkes des Völkerbundsrates wurden von den
Iĵ . ,

^digen polnischen Behörden alle erforder¬
et . Mahnahmen getroffen , die sich auf die
W m a 11 b 0 f e gegen die Eltern der
Jiej . Schulunterricht fernbleibenden Kinder be-
^ il -

" ' ^ h- sowohl auf die Einstellung der
Ix. ' °ren Verhängung wie auch auf die Elustel -
h cvöer Durchführung der nach dem 12 . Marz

und auch vor diesem Tage bereits ver -
Wien , aber noch nicht vollzogenen Strafen .
tifl, fd« m wurden Listen aller Kinder angefer -
ie. ' vie die Schule nicht besuchen, und die Km -
5{!(

^ lbst werden vom 5. Mai an den Minder -
tz ^ ' schulen direkt zugeführt . Die polnischen
Ii«;

°rden haben sonach in dieser Frage die

i>,Wusses vom 12 . März ds . 38 . loyalerweise
geführt .

UTA . bemerkt hierzu : Nach unseren
« . Stellungen sind solche poluischeu Ver -
W ' ungen bisher Nicht bekannt ge-
iz,/° en . Bekanntlich sind nur aus der dent -
iftj .

'l Presse Poluisch - Oberschlesiens mündliche
Ölungen des ^ attowitzer Wonewoden an
d̂ . beutschen Abgeordneten Ulih , die von

^>cher Seite nicht als eine befrie -
,0Jn

c n ö e Erfüllung der im Genfer Schnl -
ttc. '' toniifi von polnischer Seite übernomme -

Verpflichtungen angesehen werden könnten .

Die Frage der landwirtschaftlichen
Umsiedlung.

Besprechungen in Heidelberg .
WTB. Heidelberg , 24 . April .

Hier trafen am Donnerstag die Vertretet
zahlreicher deutscher Staatsregierungon »usam>-
men , um über die von Reichs wegen geplante
lieber siedlumg südwestdeutscher und west -
deutscher Landwirte nach dem Osten des
Reiches zu beraten . Die Sitzung wurde von
Reichsarbeitsnrinister Brauns geleitet . Es
handelt sich um die Vovbesprech-unq der Orga -
nisation dieser Umsiedlung , die besonders cmch
zweiten und dritten Bauernsöhnen die ' Möglich--
Veit geben soll, zu einem Bauernhof zu kommen,
und um die Frage der finanziellen Unter -
stützuwg dieser Usbersied 'lunlg.

Die Reichsre « ierung ist z-ur finanziellen
Nachhilfe bereit . Es war daher noch die
Frage zu erörtern , wiewit auch die Lanier -
rogierungen gewillt sind , den von ihren Ländern
nach dem Osten umsiĉdeInden Landwirten ifix
helfen . Die meisten Vertreter der Staatsreg -ie-
runsen glauben ebenfalls eine solche Unter -
stützüing in Aussicht stellen zu können , doch
konnte eine Einigung hierüber nicht erzielt wer -
den . Immerhin ist in dieser Besprechung Ge
Angelegenheit weiter gefördert worden , so daß
sie nun wahrscheinlich in Fluß kommen wirb
und zur AuUiihrung gelangen bürste .

Bayern und das Reich.
ErNänmgen des Reichsinnemninisters

von Keudell.
TU. Miiuche« , 24. April .

Der gegenwärtig in München weilende Reichs -
innen -mrnister v. Keudell erklärte einem Ver -
treter der Süddeutschen Sonntagspost : In der
Hauptsache gelte sein Besuch der Bayerischen Re-
gierung , um sich als Reichsinnenminister per -
sönlich vorzustellen . Es sei selbstverst -mdlich,
daß bei dieser Gelegenheit auch einige Fragen ,
die zwischen Bayern und dem Reich schweben,
behandelt würden . Es lägen aber augenblicklich
keine Probleme vor , die über den RaHm<en des
Ueblichen hinausgingen .

Der Minister fuhr dann fort : Meine Stellung
zu der Frage „Reich und Länder " ist bekannt ,
und dazu stehe ich natürlich auch heute noch . Ich
bin der lieberzeugung , daß die Interessen
des Reiches nirgends besser aufge -
hoben sind als in Bayern . Das Wort
„Michstreue " ist in bezug auf Bayern für mich
eine undiskutierbare Selbstverständlichkeit und
jeden Zweifel daran halte ich für eine Beleidi -
gung . Ich bin der Ueberzeugung , daß die Ge-
schichte einmal hervorheben wird , was in den
Zeiten der schwersten Erniedrigung Deutschlands
Bayern als Krastzentrnm geleistet hat , und auch
jetzt wi'eder werde ich München mit besonderer
Hoffnung für die Zukunft unseres deutschen Ba -
terlanbes verlassen .

„Wege zur politischen und wirt-
schaftlichen Freiheit ".

Von der Deutschnationalen Wirtschaftstagung
in Bielefeld.

TU. Bielefeld . 24 . April .
Heute trat hier die Deutschnationale Volks -

Partei zu einer Wirtschaststagung zusammen .
Im überfüllten Saal des Vereinshaufes sprach

Geheimrat Hugenberg über „Wege zur poli -
tischen und wirtschaftlichen Freiheit des deut -
schen Volkes ". Dr . Hugenberg betonte , daß es
nicht der Sinn dieser Wirtschaftstagung sei , sich
abzusondern von der Wirtschaft , von der Jndu -
strie und vom Reichslandbund , sondern daß die
Tagung die gemeinsamen Gesichts -
punkte von Landwirtschaft und In -
d u st r i e zu einer Einheitlichkeit verknüpfen
wolle . Es gelte , zu einem großen Wirtschasts -
Programm des deutscheu Volkes zu kommen .
Das erste Erfordernis unserer Wirtschaft sei
die Beachtung ihrer Gefahren und der Versuch
ihrer Beseitigung . Augenblicksnachteile dürsten
nicht den Blick verschleiern für die Aufgaben ,
die lange Zeit hindurch Gültigkeit gehabt und
die Zukunft zu beeinflussen noch immer die
Möglichkeit hätten .

Zu den Fragen der Landwirtschaft hob Hu-
genberg hervor : Es scheine , als wäre unsere
Landwirtschaft eigentlich verängstigt , mißmutig
und verschüchtert. Wenngleich die Not gros?
sei , dürse sie sich nicht ausgeben , wolle sie nicht
verloren sein . Vielleicht liege ein System
darin , baß man die Landwirtschaft , diesen boben-
ständigen Beruf nach und nach totsteuere , in - '

dem man die Substanz wegsteuere . Aus die-
sem Grund müsse mit einer Erhöhung der
Realsteuern Schluß gemacht werden .

Man solle nicht glauben , daß man gerettet sei,-
iveil die Deutschnationale Volkspartei in die
Regierung eingetreten sei . Diese könne immer
nur als «ine unter anderen mitarbeiten in der
Richtung , über die sich hier alle völlig einig
seien . Es sei nicht wahr , wenn jetzt behauptet
werde : Die Deutschnationale Volkspartei und
die deutsche Wirtschaft seien daraus aus , die
Lage und das Recht des deutschen Arbeiters zu
untergraben . Man wisse genau , was er für die
deutsche Wirtschaft bedeute .

Die Deutschnationalen seien sich aber auch
klar , daß die Stellung des deutschen Arbeiters
in falsche Wege geleitet sei .

Der Block des Sozialismus müsse hinwegge -
schoben werden in Preußen . In seiner politi -
schen Führung liege der Kern des Uebels . Die
Verhältnisse stellten sich heute so dar , daß wir
auf dem besten Wege seien, die Einfuhr zu ver -
mindern . Lassen Sie uns die Hochwassergefahr
vom Auslande eindämmen , so schloß der Red -
ner , lassen Sie uns Dämme schassen , wie sie die
Schutzzölle verkörpern . Diese Entwicklung zu
fördern mit allen Kräften u . Deutschland wirt -
schaftlich leistungsfähiger zu machen, Heißtgleich-
zeitig ein großes Stück Sozialpolitik leisten .

Landwirtschaft und Industrie .
Eine Rede des Ministers Schiele in Bielefeld.

TV. Bielefeld . 24, April .
Aus der Wirtschaststagung der Dentschnatio -

«alen Volkspartei führte der Minister aus : Er
sei durchaus der Meinimv , daß kein Weg unver --
sucht bleiben dürfte , der für bie deutsche Jndu »
strie zu einer Steigerung des Exportes
führen könne . Unser Leitgedanke müsse aber
dabei die Erkenntnis sein, daß alle Machtentfal -
tung und auch aller wirtschaftliche Erfolg nach
außen bedingt sei durch innere Gesund -
heit und fest in den heimischen Möglichkeiten
verankerte Kraft . Ohne sie stehe aller Er -
folg auf schwankendem Grunde . Alle
größeren Staaten der Welt strebten heute nach
nationaler Autarkie . Sie sehen in ihr das höchste
Ziel ihrer Wirtschasts - , ihrer Zollpolitik und
ihrer Politik überhaupt . Die deutsche Landwirt -
schast sei technisch in der Lage und bereit , unse-
rem Volke Sicherungen zu geben . Man möge
ihr nicht die wirtschaftlichen Voraussetzungen
versagen . Schutz der Binnenwirtschaft fei der
große Gedanke , der sich in unserem Volke durch-
setzen müsse.

Ein verständnisvolles Hanb - in - Hand -
arbeiten » wischen Landwirtschaft
und Jndustrie sei heute mehr denn je erfor -
derlich . Die Industrie müsse die Möglichkeit
einer Steigerung des Exportes in Vergleich
setzen zu den Zukunftsmöglichkeiten , die ihr 'eine
deutsche Landwirtschast zu bieten vermöge , die
von dem Drucke der Ncchrungsmitteletnfuhr ent -
lastet , alle ihre schöpferischen Kräfte entfaltenkönne . Ausgeglichenheit unserer
Wirtschaft im eigenen Lande müsse das Ziel
unserier Wirtschaftspolitik sein . Sie müsse im
eigenen nationalen Machtbereich ihre feste
Grundlage haben und könne sich erst dann , auf
eigene Wirtschaftskraft gestützt und durch sie vor
Ruckschlagen gesichert, den Weltmarkt mit Er -
folg nutzbar machen. Diese wirtschastspolitischen
Grundgebanken gewännen erhöhte Bedeutung
' w

..Hinblick auf den wirtschaftlich und national
gefährdeten Rutschen Osten,

Bevorstehende Erhöhung der
Postgebühren.

Die Begründung des Reichspostministeriums .
WTB. Berlin , 24 . April .

Das Reichs^ ostMinisterium bereitet eine Vor¬
lage an den BerwaltiingSrat der Deutschen
Reichspost vor , wonach die Briesbefö rde -
rungSgebüHr von 10 auf 15 Pfennig
und

. dementsprechend die übrigen Postgebühren
erhöht werden sollen . Der im Jahre 1868 ein-
geführte Zehnpfennigtarif ist nicht mehr an -
nä 'hernd imftan '&e , die stetig steigenden Selbst -
kosten der Post zu decken.

Während die Grundpreise der Industrie und
Gesamtwirtschaft , Lcbenshaltnngsindex und Ar-
beitslöhne allmählich um 50 Proz . und mehr ge -
stiegen sind und die Ausgaben der Post sich da-
durch lausend erhöht haben , sind die Postgebüh -
ren gleich geblieben . Die seit längerer Zeit ge-
spannte Finanzlage der Deutschen Reichspost
macht die längst gebotene Ausgleichung des Ta -
rises der Post an die allgemeine Preislage
unbedingt erforderlich , zumal kein Land der
Welt noch gleich niedrige Postgebühren hat .

Sie Gtraßburger
poincare -Rede .

Eine Spekulation aus die Dummen.
Poinear ^ -Worte pflegt man nirgends mehr

auf die Goldwage zu legen . Ihnen mit logischer
Widerlegung zu kommen , lohnt zumeist anch
nicht. Nur wenn der Schwindel allzu plump auf -
getragen ist , darf man nicht schweigen. Um
einen solchen Fall handelt es sich heute , nachdem
Poincarö mehrmals in Straßburg auf dem
französischen Studentenkongreß gesprochen hat ,
um das Bild der elsaß - lothringischen Wirklichkeit
vor seinen Zuhörern und vor allem vor der
internationalen Oessentlichkeit zu verfälschen .

Ueber die kleineren .Schönheitsfehler " der
Poincare -Reden wollen wir heute einmal hin -
wegsehen . Zum Beispiel über die unverfrorene
Aufwärmung einer an gleicher Stelle und vom
gleichen Manne schon einmal (22. November
19k9) begangenen Geschichtsklitterung , als sei
Straß bürg „stets eine Stätte fran -
zösischer Wissen fchft " gewesen . Da
darf man Herrn Poincarö vielleicht wieder ein -
mal daran erinnern , daß die alte Straßburger
Hochschule ( 1621 zur Volluniversität erhoben ) von
der französischen Revolution , 1794 . als „Hydra
des Deutschtums " bekämpft und ihrer
überlieferten Rechte beraubt wurde . Die rühr -
same Geschichte von den elsässischcn Studenten ,
die im Weltkrieg schweren Herzens gegen ihr
französisches Vaterland gekämpft hatten , gehört
natürlich auch nur in das Arsenal der Kniffe ,
mit denen man dem Ausland das französische
.Llecht" auf Elsaß -Lothringen vordemonstrieren
will . Nicht mehr tragisch, sondern nur lächerlich
ist die Behauptung , Straßburgs Universität
werde „auch weiterhin eine elsäffische Universität
bleiben , denn an dieser „elfässischen" Universität
ist die deutsche Muttersprache der Elsässer noch
Heimat- und rechtloser als im übrigen Unter -
richtswesen Eljatz-Lothringens .

Und damit kommen wir zum Kern be «
Reden , die darin gipfeln , daß die Sprachen -
frage in Elsaß -Äothringen .gelöst sei . Das ist
zum französischen Fenster hinausgesprochen .
Draußen soll man 's nur wieder einmal hören ,
wie freiheitlich , wie tolerant , wie weitherzig
dieses viel verketzerte Frankreich ist ! Es ist
alles nur „Mißverständnis ", was man neuer -
dings wieder von französischen Absichten gehört
habe , dem Lande seine Muttersprache zu rauben ,
um es dadurch zu verdummen . Selbstverständ -
lich , so versichert Herr Raymond Poincar ^ , wirb
der Volksschulunterricht „auch künftighin zwei -
sprachig" sein . Selbstverständlich , so versichert
Herr Raymond Poincare , denkt niemand in
Frankreich daran , den „elsäffischen Dialekt zum
Verschwinden zu bringen ". Der neue Leiter des
Unterrichtswesens — der verwelschte Elsässer
Professor Pfifter — habe bei der Uebernahme
des Amtes ausdrücklich eingeschärft bekommen ,
alle „Mißverständnisse " zu zerstreuen . Es ist
also alles zum Besten bestellt in diesem urfranz -ö-
fischen, glücklichen Elsaß -Lothringen .

Vor em paar Wochen haben doch aber die drei
großen Patrioten , die Abgeordneten
Altorsser , Ch . Frey und Michel Wal -
t e r Herrn Poinearö in einem Briefe inständig
nahegelegt , endlich den Wünschen der Bevölke «
rung auf Schutz und Pflege der deutsche»
Muttersprache Gehör zu schenken .

Während des Wahlkampfes im Kanto »
Niederbronn wie übrigens vorher auch bei de«
Senatswahlen ist die Sprachenfrage in jode»
Versammlung nicht nur von unsern Gegnern ,
sondern auch von unseren eigenen Freunde »
berührt worden . Wir haben den Kamps nur
führen und den Sieg gegen die vereinigten
Kräfte der Kommunisten und der autouomisti -
schen Bewegung der „Zukunft " nur davon -
tragen können , indem wir unser Vertrauen
in das Wort des Ministerpräsidenten zum
Ausdruck gebracht haben . Der Hauptvor -
w u r s, der in diesem Wahlkampf immer wie-
der kam, war , daß wir unfähig feien ,
in der Sprachenfrage von der Re -
gierung die Verwirklichung ihrer
Versprechen durchzusetzen . . .
Ein solches Versprechen hat Poinear « in

seinem bekannten Brief an Professor Pfisters
Vorgänger Charlety (Oktober 1926) mit einem
Satz gegeben , der in einer der Straßburger
Reden wiederkehrt : „Die Kinder in den Orten ,
wo der elsäffische Dialekt ( so umschreibt P ^in-
carö stets schamhaft das böse Wort : deutsch . )
gesprochen wird , müssen beim Verlassen der
Schule das Hochdeutsche geläufig sprechen und
schreiben können ." Die Antwort auf den Brief
der drei DöputSs war bekanntlich so nichts -
sagend , daß selbst die „Straßburger Neue Zei -
tung " des Herrn Eh . Frey den Eindruck hatte ,
„daß da ein halbes Dutzend Schreibmaschinen -
seilen zusammengeschrieben wurden , um mog-
lichst nichts zu sagen .

" Und die Straßburger
„R ^ publigue "

, ein Linksblatt , daö die „französi -
sche Idee " gegen die Autoiiomisten verteidigt ,
sprach sogar von „leeren Worten in höflicher
Fassung " . Paris wolle eben „ die deutsche Sprache
ausrotten ", „es will auf die Gefahr hin , daZ
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Analphabetentum in Reinkultur zu züchten, eine
Fremdsprache einführen , Sie in IM Jahren trotz
aller dieser Versuche immer nvch eine solche sein
wird . . Und die aus ganz andern ! Boden
stehende katholische „Lothringische Volkszeitung "
erklärte „angesichts dieser ewigen Schreibereien ,
dieses endlosen Hin - und Herredens ", daß
Paris halt einfach nicht nachgeben wolle .

Der französischen Kammer liegt seit Mitte
Januar der Autrag des Abg . Thomas S e l tz,
des Vorsitzenden der Elsässischen Bolkspartei
ssrüher Zentrum ) , auf Einsetzung einer
Schulkommision vor , die Sachverständige
umfassen soll, .^Vertreter des Nnterrichtsministe -
riums , Lehrer , Männer des praktischen Lebens ,
Parlamentarier , Bürgermeister des Landes ,
Vertreter der verschiedenen Konsessionen , Land -
wirte , Industrielle , Arbeiter , Kaufleute und
Handwerker "

. In der Begrttndnng hieß es :
„Da Herr Poineare sich für die Zwei -
sprachigkeit ausgesprochen hat , so wäre es
logisch , Methoden anzuwenden , die hierzu
führen . . . "

Warum unterbindet Poineare die längst fällige
Aussprache iu der französischen Kammer , wenn
Frankreich ein so gutes Gewissen hat , wie er 's
in seinen Straßburger Reden glanben machen
will ?

Reue Bemühungen der Mächte
im Albanienkonflttt.

TU . Belgrad . 24 . April .
Gestern nachmittag sprachen der französische

und der englische Gesandte in Belgrad bei dem
jugoslawischen Außenminister Marinowitsch
vor . Der Zweck ihres Besuches nmr , ein neuer
Vermittlungsversuch der beiden Mächte
zur Lösung des italienisch - jugoslawischen Kon-
fliktes . Da ein gleicher Schritt in Rom vorge¬
nommen wurde , ist man in Belgrader politischen
und diplomatischen Kreisen allgemein der An-
ficht, daß der Konflikt in eine neue Phase
betreten ist und daß nunmehr von feiten der
Mächte alle Möglichkeiten ausgenutzt werden , um
eine Lösung ohne Anrufung des Völkerbundes
herbeizuführen .

Bon jugo slamscher Seite ist bei dieser Ge-
legenheit erneut darauf hingewiesen worden ,
daß eine Interpretation des Tiranavattes nnd
eine präzi -se Festlegung rechtsverbindlicher
Kommentare durch Italien für unbedingt not -
wendig angesehen wird . Die beiden Gesandten
interessierten sich in diesem Zusammenhang leb-
Haft für die eventuellen Zugeständnisse , die
Jugoslavren zu machen geneigt wäre .

General Wränget in Belgrad .
Belarad , 24 . April . General Wrangel ist

hier eingetroffen . Man glaubt , daß er die Mis -
sion hat , seine Armee neu zu bilden ,
um sie im Kampfe gegen die B o l s ch e -
w i st e u auf Seiten der Engländer und Nor d-
chinas zu verwenden . Wie verlautet , ist in
Regierungskreisen die Tätigkeit Wrangels k e i-
neswegs erwünscht , besonders im .Hinblick
auf die bevorstehende Anerkennung Sowjetruß -
lands .

3V Jahre Zuchthaus sür Zaniboni .
Rom . 23 . April . Das Sondergericht fällte im

Prozeß wegen des geplanten Attentats auf
Mussolini folgendes Urteil : Zaniboni ,
Capello und Ursella erhalten je 30 Jahre Zucht-
haus . sUrsella wurde in contumaciam verur -
teilt ) , Ducci 12 Jahre und einen Monat .

Demarche der Alliierten in Kowno .
TU . Kowno , 22. April . Wie wir aus gut

unterrichteter Quelle ersahreu , haben die Ge-
sandten Frankreichs , Englands und Italiens in
Kowno bei dem litauischen Ministerpräsidenten
nnd Außenminister Woldemaras eine K o l le k-
tivdemarche unternommen , um die Aus-
merksamkeit der litauischen Regierung aus die
strenge Beobachtung der Beschlüsse der Bot -
schafterkonferenz über die polnisch-litauische
Grenzziehung zu lenken .

Das Befatzungs .personenschäden -
gefetz .

Berlin , 2ö. April .
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine No-

velle zum Besatzuugs -Personenschädengesetz , die
die Rechtslage der durch Maßnahmen der Be -
fetzung au Leib oder Leben Geschädigten , sowie
ihrer Angehörigen in wesentlichen Punkten ver -
bessert. Hervorzuheben ist, daß jetzt bei Ver -
letzungen der Ehefrau oder eines Kindes auch
der Ehemann oder Vater für die ihm infolge
der Verletzung entstandeneu Schäden im Haus -
halt oder Geschäft entschädigt werden kann . Auch
ist der Ersatz nicht mehr an einen Höchstbetrag
gebunden . Erwähnt sei auch die ueugefchassene
Möglichkeit eines Härteausgleichs . Die
Novelle hat aber keine rückwirkende Krast .

Oemokratische Entschließungen zur
Kontordatssrage und zum Reichs-

schulgefetz
TU. Hamburg , 24. April .

Am letzten Verhandlungstag nahm der demo-
kratische Reichsparteitao folgende Entschließ»«-
gen zur Kulturpolitik einstimmig an :

Zum Konkordat : „Eine Verständigung über
die tatsächlich vorhandenen Beziehungen
zwischen Staat und Kirche entspricht der
Demokratie . Die Deutsche Demokratische Partei
sieht jedoch in der Form des Konkordats « ine
Beschränkung der Freiheit in der Gesetzgebung,
eine Gefahr sür die Hoheit des Staates , sür die
Rechte des Volkes und der Volksvertretuna und
für die Freiheit des Gewissens und des geistigen
Lebens und lehnt daher ein Konkordat ab . Das
Verhältnis von Kirche und Schule ist durch die
Weimarer Verfassung in seinen Grundsätzen ge-
regelt . Die Ausführung soll nach der Berfas -
sung durch ein Reichsges ^ tz erfolgen . Die
Deutsche Demokratische Partei hält an dieser Re°
gcluug , die die Gegensätze der Konfessionen über -
brücken und den konfessionellen Frieden verbür -
gen soll . fest . Jede koukordäre Vereinbarung
aus diesem (Gebiet ist sür die Deutsche Demokra -
tische Partei unannehmbar , selbst dann , wenn sie
nur eine Bestätigung der Verfassungsbestimmung
enthielte , weil jede solch« Vereinbarung mit der
Hoheit des Staates über das Bildnngsweseu
unvereinbar ist und den konfessionell«» Frieden
gefährdet ."

Zum Reichsschulgesetz: „Der Parteitag bestä-
tigt die Entschließung des Kulturaußschusses zum
R e i ch s s ch n l g e s e tz und ford« rt die Reichs -
tagssraktion auf , bei den kommenden VerHand -
lungen , folgende Grundsätze zu vertreten : 1 .
Wahrung der verfassungsmäßigen Stellung der
Gemeinschaftsschule bei voller Berücksichtigung
des Religionsunterrichtes im Sinne des Ar -
tikel 14 9 der Reichsversass » » g . 2 .
Sicherung der Staatshoheit über die Schule .
8. Verhütung einer die Leistungen der Volks -
schule herabdrückenden Zersplitterung der Schul -
Organisation. 4 . Wahrung der Beamtenrechte
der Lehrer . 5. Eine dem Sinn des Artikels 174
der Reichsversassnng entsprechende dauernde
Sicherung der Simultanschule .

Zum Parteivorntzenden wurde Reich -Smiuister
a . D . Koch - Weser wiedergewählt .

Schulstreik in Erfurt .
Erfurt , 24 . April . In Ersurt herrscht , den

Blättern zufolge , seit langem unter den Anhän -
gern der weltlichen Schule Entrüstung darüber ,
daß die Schulverwaltuug angeblich ihren Wün¬
schen so wenig entgegenkommt . An mehreren
Tagen wurde » auch Demonstrationen durchge-
führt . Seit einigen Tagen ist man zum Schul -
streik übergegangen : über 700 Kinder
bleiben dem Unterricht fern . Die Schnlverwal -
tung hat angekündigt , daß sie mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln gegen dieses Verhal -
ten vorgehen werde .

Unpolitische Nachrichten.
Berlin . Wie der „Montagmorgen " berichtet

wurden bei der Explosion eines Muni -
tionslagers in Bailleul bei Lille 8
Personen schwer verletzt , 20 Häuser vollkommen
zerstört und ein Schaden von mehr als 2 Mil -
lionen Franken angerichtet .

Grimmen . Samstag vormittag stieß hier ein
Lastauto mit einem Zuge zusammen . Das
La st automobil und der Anhänger gerieten in
Brand und wurden vollständig zerstört . Der
Wag « nführer verbrannte , der Ve-
gleit « konnte sich retten . Der Angverkehr
erlitt eine einstündige Verzögerung .

Rom . Aus dem kgl. Gute R u s i o r e bei
Pisa wollten vier Angestellte in der Nacht
Fischfang treiben . Als . sie am anderen
Morgen nicht zurückkehrten , wurden Nach -
sorschungen «ingeleitet . Man sand das Boot
kieloben treibend . Drei Leichen wurden
bereits geborgen .

*
London . Nach einer Reutermeldung aus To -

kio ist ein Fifchdampfer mit einem Eis -
berg auf der Höhe des südlichen Teiles der
Halbinsel Sachalin zusammengestoßen .
Fünfzig Personen sind dabei ertrun¬
ken . Ein anderer Dampfer , der sich in fchwe-
rem Sturm auf hoher See befindet , bittet um
Hilfe .

*
Tokio . In der Staadt Kanafsawa sind bei

einer Kesselexplosion in einer chemischen Fabrik
46 Arbeiter getötet und 153 schwer ver -
letzt worden .

Hosialpolitische Rundschau
Lohnkonflikt im badischen Gastwirtsgewerbe .
Mannheim , 24. April . Wie gemeldet wird , ist

das tarifliche Mautelabkommen des Landcsver -
bandes der badischen Hoteliitdustrie und des
badischen Gastnnrteverbandes mit dem Verbaude
der Hotel - , Restaurant - und Kaffeehausange -
stellten von den Unternehmer » gekündigt
worden .

Letzte Drahtmeldungen
Im Streit erstochen .

ö . Biberach i . K . , 23. April . sEig . Drahtber .)
Am Samstag abend trafen sich in der Wirtschast
zum Adler drei Ha ndwe r ksb » rsche n ,
die dort zechten. Von dort aus begaben sie sich
in die Wirtschaft Rothmaun , wo sie weiter zech -
ten . Während der Unterhaltung gerieten sie in
eine » Streit , i» dessen Verlauf einer der
Handwerksburschen durch Stiche in den Un -
t e r l e i b und Oberschenkel getötet
wurde . Der Borsall trug sich abends gegen
Kll Uhr zu . Der Getötete wurde am Sonntag
morgen ü» Hofe der Wirtschaft Rothmann auf -
gefunden , nach einer anderen Angabe soll der
Verletzte in das Krankenhaus eingeliefert und
dort gestorben sein . Seine Personalien konn-
ten noch nicht festgestellt werden . Die beiden
Täter heißen Ohl und Hof : sie sind nach der
Tat geflohen . Man ist ihnen jedoch aus der
Spur .

Absturz eines Kronleuchters im Konstanzer
Münster

a . Konstanz , 24 . April . Heute nachmittag
st ü r z t e im Chor d«r M ü » st e r k i r ch e der
große Kr ou leuchte r von der Decke herab
ans die Steinfliesen , ohne Schaden anzurichten .
Wahrscheinlich war ein « schadhaste Stell « an der
Befestigung vorhanden .

Lew gandelsnachriM
chU .5AOberrheinschifsahrt . Die Baseler . :aCnw » -

ohne Ausnahme in Kehl oder Straßbnrg , » ar ti(H
werden . In der Hauptsache gelangen <̂ ctrc
zum Weiterversaud nach der Schweiz . (et '
bürg hat der Verkehr mit eintreffenden © wt ^ ifft
nachgelassen . Trotzdem müssen einige
mitunter sehr lange warten , bis mit ^

der « »A
begonnen wird . Hier handelt ^

es stch^
1

#jn S>41]
'

Feinkohlen , die an den Briketwerken
direkt in die Fabrik verarbeitet werden ,
übergehende Lagerung zu ersparen . i«inter r
löschplätze in Strasburg habe » b,S jetzt bei'
tun gehabt , das meiste Getreide komm ! ^ ^ ( ii
gtschen Seehasen Antwerpen . Die . , iIt
nach dem Ruhrgobiet setzten etwas stärker '

kulierrauu » hierzu wird aber nicht benongi,ntrtrf 'Jf
lich Neebereiraum vorhanden ist . Der »

„tJtüf ' j
hat sehr nachgelassen , die Schlepplöhne stn ^ fiS
Nach Karlsruhe kostet die geladene £ li0 . 3"
40 Psennig und nach Strasburg 70—1^° ,
Karlsruhe trafen noch verschiedene K ° hl <M °»
die stets rasch unter die Kranen kommen
leer werden . Im Gegensatz hierzu m "

;
'

,tcii ,
Schisse in den Rheinauhäsen sehr lange
mit der Ausladung begonnen wird . „

>.a
men fast nur Feinkohlenschifse in Frage , n,er&en'

düngen direkt in die Brikettsobriken cnnol
Kohlen , die auf die Bahn gestellt werde
immer sehr rasch zur Entlöschung .

" Ut
größeren Lagern haben sich schon ansehnUK ^ ^^ >>cll-

Kohlen angesammelt . Eine stattliche cj, o»®
kühne suchen täglich SadungsgiUer , ohne j Dirtti' C

;
'

nur einem Teil gelingt , eine Reise zu . Keil
In einem Einzelfall wurde ein Kahn s« r
nach den Nuhrhiisen ab Mannheim zu ein

(jiinl' iS,
miete von drei Psennig gechartert . ^ i>ct *
Wasserstand erlaubt eine restlose Ausnutzi a

fl(t j>c
ladetiese , welcher Umstand auch mitbestimm
niederen Frachten ist . t iSl *>

Berlinisch - Seuer -Berficheruugs-Austalt. A t
'
c bf

Berlin . Die w .B . vom 22. April gen « »^
Rechnungsabschluß für 1826. Bei erner ^ 5,1
mieneinnahme von Rm . 5,83 Mill . llN> Vo l
Mill . ) , davon Rm . SM Mill . sür eigene
lim Vorjahre 8.19 Mill .) / einer Ausgabe ! N"

^
von Rm . 2.84 Mill . lim Vorjahre 3,13
Rm . 1,59 Mill .

- " m

1,54 Mill .
von Rm
Ueberweisung i?»Mill . ) an die Prämienreserve ergab stA e » o,v
gewinn von Rm . 0,292 Mill . ( int ^ 0r ' .,imstr i . . . s rj Si» nölt

m » iiu . für eigene Rechnung
tU . ) , für Provisionen undLerw - ltUM , ^
n . 1,48 Mill . ( int Vorsahrc 1 '45 . „ riaÖie

X'f ,
- isung von Rm . 1,76 Mill . (mW A - 1f. I

Milk ) , aus welchem eine Dividende von
( im Vorjahre 8 Prozent ) verteilt wird .

Buderus ' jche Eisenwerke A .. G ., Weilar .
genehmigte den divideirdenlosen ^ Abschluß »
die Streichung des sünssachen Stimmrechts
Rm . Vorzugsaktien . Zur Geschästslage su Abteils
raldirektor Koehler aus , daß in fast allen -

^ w

gen des Betriebes * ei Geschäftsgang wavgen
vier Monate des neuen

>» e,lya,rsgai >» -
^

I Geschäftsjahres re «
^

gewesen sei . Der vorliegende Austrag ^vel Ze
die Neueingänge ließen dies auch sür die ^ ^ „ 1̂
erwarten . Der Grund liege in der regen
feit , aber auch in der Befürchtung et
erlivhung , an die die Eisenindustrie allerdu »

zögernd herantrete . Soweit sich absehen 1 ' ^
man ein befriedigendes Ergebnis , voraus « T
der Gesellschaft Erschütterungen erspart vic > „
StavtSbeihilst für den Lahn - uud Siegle « » ,Staotsbeihilst für
sich alS eine ideale ust? — v Liisung des p ,
werbslysensürsorge erwiesen . Man vollc .. .
ihrer Beendigung im Dezember besonder ?
bohu wie vor dem Kriege , entsprechend ^

oe
anerkannten Charakter bei Lahn -
al ? Notstandsgebiet durch zuvorkommende Ai>t<

Lahn - und Siegbergbau sördern öclfe , »
an der deutschen Erzförderung heute 2U »

( „
aenüber 5 Prozent vor dem Kriege auAv. - 2TIC , .j,genüber . _Vammsiarulvinnerei Kaiserslautern
erhöht ihre T t v i d e n d e auf 10 (7)
Mill . Rm . A . -K . Ä>-^

Schweiuemarkt in Lsseuburg am 39. äV r
lJtUtc

gefahren wurden 5<51 Stück . Geschaftsg y
mäßig . Preise sür das Paar Ferkel 2«- °°

{ iL«'

Tchweiuemarkt in Bruchsal am 23 . • ^
gefahren wurden 191 Milchschweine uno ^

'

Verlaust wurden 150 Milchschwein - ji , » '

Höchster Preis per Paar Milchschweine £ Li»" '

drigster Preis 28 M , höchster Preis per >
UN M , niedrigster Preis 60 M . •( SlV' i

Ferkelmarkt in Freiburg i . B . Ftl

Pr « . tat

B . am »
trieb 719 Ferkel unt » 290 Läufer . ^ xiriep tycrrei unt » ^-1/ ^ aujci . u
pro Stück 10—22 für Läufer 25- ,v
mittelmäßig . Ueberständer 200 Stück .

Oer Kaffeehausleser.
Äersunken in Papiere lnancher Weise ,
Darüber nnrbelnde Atnsik, bald laut , bald leise,
Bracht ' ich den Abend im Kaffeehaus rum .
Stoch andere Leute hockten snr sich stumm
Vertieft in Tagesneuigkeite » :
Wie 's Vielen schlecht ging , die um 's Leben

kamen,
Brieftauben , Menschen, Vieh , wie sie im Feuer

starbeit ,
Tausend in Wüsten , die nach Goldkies harken ,
Das reichst« Mädchen will des Vaters Sekre -

tär ,
Sportklub verlor nach harter Gegenwehr ,
Hurra , die Damen kriegen kürzere Röcke ,
Die Kunstkritiker schieße » fleihig Böcke ,
Ein starker Man » soll bald vor 'm Reichstag

steh '»,
>}m Völkerbund gab 's heut ein Wiederseh ' n.
Viel gute Lehren fand ich fpalteutief :
Sei schön, iß gnt , bleibt jung — bis ich am

Ende doch den Kellner rief .
F . H . Lang (Karlsruhe ) .

Ein gewandter Schriftsteller.
Von

Peter Robinson .
In der „Tinte "

, einem Fachblatt sür Schrift -
steller , las ich dieses Inserat :

„Ein gewandter Schriftsteller mit angeneh -
mer Feder und flüssigem Stil aur Abfassung
eines Prospektes gegen sehr hohes Honorar
gesucht , l^esällige Offerten mit Stilproben
usw ."
Wie immer reifte mich auch in diesem Falle

das sehr hohe Honorar . Deshalb meldete ich »üch
und legte meinem Briese als Stilprobe sechs
Romane bei . Acht Tage später bekam ich einen
Brief , in dem mich ein Herr Guido Doppel¬

meier bat . ih » zwecks Rücksprache im Kontor sei -
»er ,^hemisch -pharmazeutischen Fabrik "

a » be¬
suchen. Aha , das sehr Hohe Honorar rückt ver -
heißungsvoll näher , dachte ich und cing hiu .

Herr Guido Doppelmeier empfing mich sehr
freundlich und erklärte mir , auf Grund meiner
Stilproben wäre er au der Ueberzeugun « ge-
kommen , daß ich der geeignete Mann »>äre . Das
heißt , er selber hätte keine Zeit dazu gehabt , aber
seine Frau hätte die Romane gelesen , und einic «
Bekannte hätten auch schon darum gebeten .

„Also aur Sache !" sagte er dau » und Zeigte mir
eine aroße Tüte mit einem grünen Pulver .
„Dies hier ist mein neues Nervennährpräparat
„Nervenglück " . Es stärkt die Nerven , führt dem
Körper frisches Blut zu , erhält den oanae » Men -
schen jung . Wer ständia „Nervenglück " genießt ,an den kann das Alter mit seinen beschwerlichen
Erscheinungen überhaupt nicht heran . Darübe »
schreiben Sic mir also einen knr .ae» Artikel . AbeI
vor allem betonen Sie die Erhaltung der Iu -
gend , die „Nervenglück " bewirkt . Dami kaufen
es nämlich die Frauen , die haben für über -
flüssige Sachen überhaupt immer mehr Geld
ilbrif , als die Männer . So und als
Honorar bewillige ich " sFa , jetzt ist wohl
mancher schon sehr neugierig auf die Summe ge-
wese » . Aber ich werde mich natürlich hüten , sie
anzugeben . Beivahre , das ist mein Geschäfts-
geheimnis .)

Fch freute mich und versprach , den Artikel sehr
bald au liefern . Herr Guido Doppelnreier gab
mir die Tüte »nt deni grünen Pulver mit : es
käme nicht darauf an , meinte er .

In den nächsten Tagen konnte ich nicht arbei -
ten . Ich hatte eine ziemliche Portion „Nerven -
flück" genossen. Vielleicht hatte es aber auch
eine andere Ursache. Dann kam ein mahnender
Brief von Herrn Guido Doppelmeier . Die Sache
hätte große Eile : ich sollte den Artikel sofort
schreibe » und gleich an eine bestimmte Druckerei
schicken . „Vor allem "

, schrieb er , „vergessen Sie
das eine nicht : Erhaltung der Jugend , Fernblei -
ben des Alters !"

Ich raffte mich aus , trank drei Flaschen Wein ,
schrieb den Artikel , der mir sehr gut gelungen
schien , und schickte ihn an die bezeichnete
Druckerei .

Eben ist Herr Guido Doppelmeier bei mir ge-
wesen . Er hat meine Feder zerbrochen , meine
Tinte auseegosseu und meinen Schreibtisch zer -
trümmert . Eine Million Prospekte wären » utz-
los gedruckt worden , das Papier zum Teufel ,
die Arbeit umsonst bezahlt worden ! Ich wäre
entweder ein Idiot oder ein ganz gemeines
Subjekt .

Und was hatte ich getan ? Getreu »«einer In -
struktion hatte ich meinen Artikel mit dem fett
gedruckten Satz begonnen :

„Wenn Sie nicht alt werden wollen , genießen
Sie Nervenglück !"

Ich finde gar nichts dabei . So ähnlich hat es
doch auch Herr Guido Doppelmeier gesagt .

VaSilches Qmöestheater
Neu Einstudiert :

Judith von Hebbel .
Nach den zeitgegebenen Dramen der äugen -

blicklich im Vordergrund stehenden Dichter mit
ihren mühsam tendenziös oder gar nicht ge -
lösten Problemen wirkte Friedrich Hebbel trotz
seiner gedanklichen Härte , seiner abseitigen und
überhitzten Charakterisierung , seiner kühlen , ja
spitzfindigen Dialektik erfrischend deutlich und
begreifbar . Das 1840 zum erstenmal ansge-
führte Jngendwerk „Judith " wirkte sogar in
seiner „Exegese eines dunkeln Menschencharak -
ters " heute in unserer in Psychopathologie »nd
Psychoanalyse geübten Zeit höchst modern . Was
ließe sich Weites und Breites über Verdrängung
sexueller Wunschbilder uud dergleichen schöner
Dinge aus der Welt Sigmund Frends und
Stekels im Charakter der Judith nachweise» !
In -feinem Tagebucheintrag vom 19. Oktober
1889 saßt Hebbel das allerdings unpsychiatrisch
einfach und bestimmt in die Worte : „In der
Judith zeichne ich die Tat eines Weibes , alsoden ärgsten Kontrast , dies Wollen nnd Nicht-
können , dies Tun , was doch kein Handeln ist ."Was der Dichter über die erotische Fundierung
seiner Heldin , die er natürlich nicht nach der Bi -
bel, sondern nach seinem Willen formt , in schärs -

ster Durchdenkung niederlegt , möge . jei6i
Rechte getan !" Judith fühlt sich ^
nachschlagen. Es ergibt sich dann » t
voller Kwrheit das Jnnenthema ^
gödie : „aus unrechten Gründen hat A <i± jClBi
Recht getan !" Judith fühlt sich LiA
vernichtet , weil sie im Kampf . itt«
und Haß aus persönlichem Racheg» t st
ihrer vaterländischen Ausgabe zulieo
gen Mörderin wird . Dar-

Hierin liegt auch der Prüfstein tu ., . ^pte>̂

stellerin der Judith , die allein den ■ ni ($t t
druck der Tragödie bestimmt . Er lieg un
Holofernes : er ist der Gegner der ^ . diese
nach Hebbels eigenen Worten P« V

c}#c
Charakter nur nebenher gereizt , u»
ner ungeheuerlichen Individualitäten
len , bei denen die Zivilisation die ? n hfl •
mit der Natur »och uicht d»rch>»> .Mru »
Judith also trägt oder wirst die * sjiitiÖ? ' '
Leouore Fein hat als Judith ! den i e' N
lediglich von Hebbel vorbezelchneten ^ xlol
geschlagen. Sie nahm die klassifth « Ä
sisch und erzielte damit eine vortrell
nicht angreifbare Darstellung . D ' e o>
„Jungfrau von Orleans " birgt Frau " '
Keime vieler moderner uud modern !» v>>
charaktere nnd verlockt eine Küm
heute geru zur Einbeziehung aewiN jxhiire
verwandter Wesenheiten . Leonore ^ E-wp
solcherlei Einmodernisieruug in gel » W-
findung ab , und niemand wird ' , c Sorte
Mängeln wollen . Diesem nnleugva ve-
gegenüber stand jedoch das fehlen ^ ^ de >-
sonderen , dunkle Hintergründe aufr w

, pt
vertieften und mit wirren Geheim ^
Weibespfyche beladenen Verkörpe re,
hätte der Künstlerin jene nnaiwspre >

&ct cj
>

fühlbare Höhenwirkung gebracht , o soft
nicht bei der schönen Anerkennung ein^dern jene , die von einer Enchutter i>e
Staunen , einer Neu - und E . gen . ch wN-

geleitet ist und das Drama m avim ^ ^ r
gestaltetem Leben leuchten laßt , t
hatte von Hans ans einen - Jachreu, beneide
ein weiblicher Künstler glühend c
würde . Für den Uebermann Hoiof»
scheint Hierl zn sein , zu kleingesicht' g.
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HMfthe Chronik
I

# Geburtenrückgang in Baden .
^ de» . neuesten Feststellungen des Ba -
-!iü,. ,^ ^ istischen Landesamts bat sich der

'? Äahr 1909 in Baden einsetzende
> d.„ ^ uckgang — nach kurzer Unterbrechung

»erden Jahren 1920 und 1921 — neuer »
<H[ J **®# erheblick ) verschärft . Im Jahr 1922

Geburtenzahl ( einschließlich der Tot -
W 8 ' ' ^ noch im Jahr zuvor 60 602 be -
% . e ' aus 56130, im Jahr 1923 auf
5W beträgt im Jahr 1926 nur noch

2n -5 ^ gleichsweise sei angeführt , daß sie
®SotfiQ ^?5ren nahezu 68 000 , im Jahr 1908

betragen hat . Gegenüber dem letzt-
^ ahr ist also die heutige Geburten -

V * £Un6 20400 ld . s . 80 Prozent ) geringer !
itt der Geschichte unseres Landes nicht

mL 018 67 Jahre , d . h . bis zum Jahr 1860
«hl . ,,

e' .en» um eine ähnlich niedere Geburten -
*tttt

su finden. Dabei ist die Bevölkerung
j% "^ . tundj . Million größer als im Jahr
^ ßJt 1000 Einwohner entfielen damals
> «vrene, heute nur noch 20,8.

*ä ^^ Geburtenrückgang nach Beobachtungen
> l-^ Ä " ischen Landesamts bei allen Bevöl -
krlch-^ ' chichten, wenn auch ungleichniäßig in
^ i» . ^ ' tt , so muß angenommen werden ,

./Beschränkung der Minderzahl eine ge-
''et Ä ' .. Dieser Wunsch weiterer Kreise un -
tt » .^ völkernng nach möglichst wenig Kin -

auch in der Statistik der unzeitigen ,
«? blauf des 7. Monats zur Welt kom -

U h^ .^ der , in die Erscheinung . Nach einer'Xs lÄv. in tnx \2,t | u^ uiuuu . vi » -
' Itttihu der Hebammentagebücher geführten

'teht fest , daß die Zahl der unzeitigen
\ v !" ttfte vor 50 Jahren zwischen 700—800
•üf s,. ; 1 geschwankt hat,' beute ist diese Zahl
"i w . i ( orfK gestiegen ! Wie aus Aerztekrei -
'tofc. schert wird , erklärt sich diese auffallend
'!» un zeitiger Niederkünfte in den mei-

wallen durch unerlaubte Eingriffe .
1

k
^erztetagung in Baden -Baden .

^ ^ aden-Bade « , 25 . April . Gestern fand
!titfiA

C Tagung der Bereinigung S -üdweit -
'» d?.^ .Hals - , Nasen - und Ohrenärzte statt ,

^ Spezialisten aus ganz Süidwest-
dem Saargebiet und der Schweiz

l!üth, tn - Eröffnet wuvde der Kongreß mit
^ Badischen Ministerium des Innern

Stadt Baden -Baden am Sanistag
<C Kurhaus veranstalteten BegrüßnngS -
■ttinp: As Vertreter der Regierung und des

' " ' iteriums ,var Ministerialrat Dr .
!<!», . F erger , als Vertreter der Stadt Bur -
Nt»« r Elfner anwesend , Sonntag vor -

j !>>> ^ kg«nnen Sie wisienschaMicken Beratun -
A Rahmen des ersten Referats iprachen
Lattichen FrieSrtchsbad Dr . Auerbach -
!>7s? 'Baöen , Dr . W i e l a nd - Heidelberg . Dr .
V, ' ' ' Baden -Baden uird Dr . Maurer -
V cv a^eit Wer Inhalation , wäbrenid Dr .
'C ? ° rdt - Bühlerhöhe die Bedeutung des
C . und der Luftbeschaffenheit bei Erkran -

der Lustwege behandelte .

* Die Kirche zu Ober-Mutschelbach.
in einem Kunstwerk viel , aber nicht

Tie der Mensch aus Geist und Körper ,
>>k̂ . uuj» Nein , Knochen und Mark bester»., fo

k' ch auch alles Kunstschaffen in zwei maG-
Faktoren : Seele und Stil .
Forderung des Rembrandt -Deutschen

»i
' »ns den teils verloren gegangenen Glau -

. i « das Eckte und Edle neu zu wecken und
Sie gilt insbesondere auch für die

° »i« "^ i »den . wo sich» von den Städten her ,
hliL . Unkünstlerisches und Geschmackloses ein-
Üt , Was könnte da vorbildlicher wirken als
^ Ij^ kkirche, die allsonntäglich durch >bre

j die Dörfler zur Selbstbesinnung

Die Mrchencemeinöe Ober - Mutschelbach
war so vorsichtig und hat sich durch den Sachver -
ständigen der „Badischen .Heimat "

, Prof . Dr .
H . R . A l k e r ( Dozent an der Karlsruher Hoch-
schule ) , beraten lassen. So entstand « in Bau -
werk , das seinem Standort , seiner Umgebung
und seinem Zweck in würdiger und künstlerischer
Weise entspricht .

Aus einer Hügelwelle erhebt sich das fein dem
Dorfbild angepaßte Kirchlein . .Harmonisch stimmt
sein Aeußeres zu den Fachwer ' ^ 'insern , das
schlanke Türmchen , der lichtgraue Anstrich und
sein mattbraunes Dach.

Treten wir ein , so erblicken wir überall schöne
Zweckformen . Kanzel und Altar , Gestühl und
Gebälk sind in gedämpftem Rot gehalten und
mit Schwarz oder Weiß eingefaßt . Alles hebt
sich auf dem fahlen Gelb der Wände ernst und
doch freundlich ab . Die eigensörmigen Fenster
lassen geniiaend Licht in den stimmungsvollen
Raum . Auch die Beleuchtungskörper sind sorg -
fältig gewählt . Die Anordnung der Plätze ist
vorteilhaft durchgeführt . Bon der geräumigen
Empore bietet sich ein schöner Blick auf die Kan¬
zel. Links und rechts von ihr stehen in charak-
teristischer Fraktur zwei biblische Kernsprüche :
I . Job . 1 . 7 und Hebr . 13. 8. Allenthalben hat
der Baukünstler mit wenig Mitteln das Beste
erreicht . Schönheit und Zweckmäßigkeit .

Die nur 360 Seelen zählende Gemeinde darf
mit Stolz eines der schönsten Kirchlein unserer
(vegend ihr eigen nennen , das fern aller Reih -
brettgotik . vorbildlich wirkt . Sie hat gezeigt , daß
treue Heimatliebe auch Opfer zu bringen ver -
mag , die allen Nachfahren zum Segen gereicht.

Fritz Wilkendorf , Palmbach .
Kochkunstausstellung in Neustadt.

scb . Neustadt , 2-1 . April . Gestern nachmittag
wurde in Anwesenheit des Regie r u ngspräsiden-
ten der Pfalz , Dr . Mathöus , die Pfälzische
Kochkunstausstellung eröffnet . Nach einer kur-
zen Begrüßungsansprache des 1 . Borsitzenden
des Neustadter Gastwirteverenvs , Flecken -
st e i n , sowie des 1 . Bürgermeisters Dr . Fort -
hu Iber wurde die Preisverteilung bekannt ge -
geben . Es konnte eine große Anzahl Preise
verteilt werden .

Am Abend fand im Schesfelsaal des Saal -
bau es im engeren Kreise ein kleines Bankett
statt . Bürgermeister Ernst begrüßte 'die Gäste
und 'beleuchtete kurz den Sinn und den Zweck
der Ausstellung . Sic soll den Besuchern zeigen,
ldaß trotz der harten Bedrückung und trotz der
wirtschaftlichen Not des besetzten Gebietes die
Gäste stets ein« gute Bewirtung finden . Bür -
germeister Dr . Fort Hub er wünschte der Aus -
stellung einen guten Verlauf . Dr . v . Basier -
mann - Jordan stellte in seinsinniger Weise
eine Brücke her zwischen der Kochkunst und dem
Wein . Oberregierungsrat Wagner hielt in
recht «drolliger Art die Darnenrede . Landes -
gewerberat Müller wies aus den Volkswirt -
schädlichen Wert der Ausstellung hin . Hotel-
besitzer und Preisrichter Reiche r t - Karlsruhe
hob das gute Verhältnis Awischeu Arbeitgebern
und -nehmern hervor .

Der erste Ausstellungstag , der Sonntag , wies
bereits eine sehr große Zahl von Besuchern
aus . Am Nachmittag fand ein Kivderballon -
Wettbewerb statt .

— Hagsfeld , 25. April . SamStag abend starb
im Alter von 62 Jahren die hiesige Hand -
arbeitslehrerin Frau Friederike Murr . Bor
kurzem konnte sie nnter großer Anteilnahme
ihr 25jähriges Dienstjubiläum begehen.

n . Bruchsal , 24 . April . Die hiesigen Ba hn -
hosanlagen haben einige Verbesserungen
erfahren und Neuerungen werden in der
ersten Maifjälfit ausgeführt . Aus Grund des
höheren Raddruckes der neuen Lokomotiven
wurden die sieben Eisenbahnbrücken der Rhein -
straßenunterführung umgebaut bezw . verstärkt .
Sodann werden die drei Block- und Stellwerke
mit mechanischer Stationsblockung durch solche
mit elektrischer Freigabe rsetzt und zwar wird

Gleichstrom verwendet , um eine allM große
Verlängerung der StellwerksgebÄnde zu ver -
meiden . — Der Aufbau der neuen großen O r -
gel in der Stadtkirche geht seiner Vollen -
düng entgegen . — Heute empfingen in den vier
katholischen Kirchen 179 Kinder die erste heilige
Kommunion .

dz . Bruchsal , 25. April . Die Zahl der W o h-
n u n g s u ch e u d e n betrug am 1. April immer
noch 446 ? davon sind 250

'
als dringlich vor¬

gemerkt . Von den Neubauwohnungen von 3
und 4 Zimmern sind noch die meisten nnver -
mietet , weil «der Mietpreis zu hoch ist.

Md . Mannheim , 24 . April . Gestern abend
wurden etwa zehn Schüsse aus das Fenster
eines hellbeleuchteteu Schlafzimmers eines Ein -
samilienhauses in Neu -Ost>heim abgegeben . Die
Scheibe wurde zertrümmert , ein kleines Kind
von zwei Jahren schwebte in großer Gefahr .
Als Täter wurden fünf 16—18jährige Neu-Ost-
heirner Schüler der Lessing- und Realschule sest-
gestellt.

dz . Heidelberg . 24 . April . Heute vollendete
der älteste aktive Sänger Badens , Leonhard
Klein , sein 90. Lebensjahr . Gleichzeitig
konnte er sein 7vjähriges Sängerjubiläum
feiern . Klein ist Mitbegründer der Heidelber -
ger „Concordia " und ihr Ehrenmitglied .

dz . Kehl , 24 . April . Die Generalversamm -
lung des Mittelbadischen Musikgaues hat
beschlossen , das nächste <Yaumusiksest im Früh -
jähr 1928 in Kehl abzuhalten und mit der
Durchfü 'hrung den Hanauer Musikver -
ein zu 'betrauen . Gaudirigent wurde wieder
Gerhardt - Kehl .

dz . Wyhl tAmt Emmendingen ) , 24 . April . Ein
Feuer vernichtete das Anwesen des Fabrik -
ar <beiters Josef Hügle . Während das Vieh
gerettet werden konnte, sielen die Fahrnisse dem
Brande »um Opfer .

dz . Singen a . H . , 24 . April . Jan Württember¬
ger Wald entstand Freitag abend ein Wald -
braud . Durch sofortiges Eingreifen der
Feuerwehr gelang es , den Brand einzudämmen .

bld . Lörrach , 24. April . Der Basische Schwarz -
waldverein setzte in einer Borstandssitzung für
die am 28 . bis 30. Mai 'hier stattfindende -Haupt -
Versammlung folgendes Programm fest : Am
Samstag , den 2«. Mai , BegrüHuiigsabend in
der Festhalte , wobei der .Heimatdichter Hebel
b̂esonders zur Geltung kommen wird . Am
Sonntag früh wird Gelegenheit gegeben zu
Ausslü -geu in die nähere und weitere Um-
gebung und zur Besichtigung besonderer Se¬
henswürdigkeiten . Die ' Hauptversammlung ist
vormittags 10 Uhr im Stadttheater mit an-
schließender Besichtigung des Heimatmuseums .
Am Niontag morgen sollen Ausflüge ans Ein -
ladung der Sektion Basel des Schwar »waldver -
eins stattfinden . Zur Unterbringung der Gäste
irn-d zum würdigen Empfang usw . hat die Lör -
racher Sektion besondere Kommissionen er -
nannt .

OieFünf -LänderfahrtdesA. O A.C.
Den Austakt zur ersten Auslands - Tou »

r e n f a h r t des A .D .A .C. nach dem Kriege ,
deren Ausgangspunkt München ist . bildete
ein Festabend sämtlicher Teilnehmer im Wag -
nersaal in München am Donnerstag abenb .
Stütze ! , als Vertreter des bayerischen Mini -
sterpräsidenten Held wies auf das historische
Moment dieser Fahrt hin irnd begrüßte es , daß
gerade München , die Kunst - und Fremdenstadt ,
zu diesem Ausgangspunkt gewählt wurde .

Weitere Ansprachen hielten der Präsident des
A .D .A.C . sowie Sportpräsident Dr . Kroth -
Frankfurt .

Pünktlich um 7 Uhr am Freitag morgen ging
der Start auf der Thcresienwicse vor der Ba -
varia -Statue vor sich. Insgesamt begaben sich
119 Fahrzeuge , darunter 12 Motorräder , auf die

Reise . Bei den Wagen sind 21 deutsche
Fabrikate vertreten , am stärksten Mercedes -
Benz , Adler , Opel , Horch und Wanderer . Bon
den ausländischen Wagen dominiert Steyr mit
9 . Unter den Motorrädern sind BMW . , Wan¬
derer , NSU . und D -Rad am zahlreichsten ver -
treten .

Die Fünsländersahrt des A .D .A .C . bat einen
ausgezeichneten Start gehabt . Bei herrlichsten '.
Wetter konnte die erste Tagesetappe Mün
chen — Innsbruck — Bozen . iusgesam !

255 Kilometer , zurückgelegt werden . Die Streck «
bot eine Fülle landschaftlicher Reize , die au
die Teilnehmer — 107 Wagen und 12 Motor
räder — einen tiefen Eindruck machten. Dk
vortreffliche Organisation sorgte dafür , daß di >
Fahrt ohne die geringsten Störungen vonstat -
ten gehen konnte - Auch die Straßeuverhältnisse
befanden sich durchweg in bester Verfassung, - nur
an einigen Stellen lag sbischer Schotter . In
Innsbruck fanden die Reisenden einen
herzlichen Empfang . Auch das Etappen -
ziel Bozen stand ganz im Zeichen der Länder -
fahrt . Das Rathaus hatte zu Ehren der Gäste
geflaggt und vor dem Haufe ließ eine Kapelle
ihre Weisen ertönen . AbendS fand eine offi-
zielle Begrüßungsfeier statt , an der eine
Reihe von Ehrengästen , u . a . der bayrische Land -
tagspräsident Königsbauer teilnahm .

Am Samstag führte die zweite Etappe der
A .D .A .C .-Fttnf -Länderfahrt über 266 .9 Kilo¬
meter von Bozen nach Venedig . 109 Fahr -
zeuge , darunter 11 Motorräder begaben sich um
7 Uhr früh auf die Reife . Bis Triest führte
die Strecke an Weinbergen vorbei durch land -
fchaftlich prachtvolle Gegenden . In allen Ort -
ichaften fanden die Fahrer einen herzlichen
Willkomm . In Verona war fast die ganze
Bevölkerung aus den Beinen . Vor dem Rat¬
haus gab es einen offiziellen Festakt , bei dem
für die Stadt Verona der Bürgermeister und
der Präsident des dortigen Automobilklubs
sprachen- Nachher waren die deutschen Fahrer
Gäste der Stadt . Lebhafter Gebrauch wurde
von der Besichtigung der reizvollen Stadt mit
ihren zahlreichen Museen gemacht. Der Sport -
Präsident Kroht , der vorher schon dem
Bürgermeister seinen Dank für die freundliche
Aufnahme abgestattet hatte , überreichte unter
lebhaftem Beifall dem Altbürgermeister die
Plakette des A .D .A . C . Auch in . Venedig
wurde den Fahrtteiluehmern durch den dor -
tigen Automobilklub ein herzlicher Empfang
bereitet . Wie die erste, so ist auch die zweite
Etappe ohne jeden Unfall verlaufen . Beson -
ders zu erwähnen ist die Tatsache , daß in allen
Ortschaften die sehr zuvorkommende italienische
Polizei und da? Militär für eine glatte Dnrch -
fahrt sorgten . Am Sonntag und Montag blei -
ben die Fahrer in Venedig , um sich den Sehens -
Würdigkeiten der alten Lagunenstadt zu wid-
inen. Erst am Dienstag wird die Weiter-
fahrt angetreten .

MmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Iuruhejehungen usw .

der planmätzigc» Beamte «.
Ministerium der Finanz ««.

Wasser - und Straßenbaudirektion .
versetzt: Baurat Karl Feldmann in Forbach

zur Wasser - und Straßenbaudtrektion in Karlsruh « ,
Obcrgeomcter Hermann Adler in Engen zum Ber »
meffungsamt Heidelberg unter Zurücknahme seiner
Versetzung nach Radolfzell , Gevmcter Otto Wal »
d e n s p u h l in Engen zum Bermessungsamt Radolf -
zell , Geometer Emil S ch w e i n s u r t h beim Ka -
tastcrgeometcr I in Tanberbischosöheim zum Ver -
mcssungsamt Lahr , Vermessungssekretär Wilhelm
H a u g e r in Wertheim zum Katastergeometer l in
Taubcrbischofsheim .

Verseht in »lcickcr Eigenschaft : Turnlehrer Hermann
L i n n e u b a ch am Gymnasium in Karlsruhe an die
Landestunixraftnft daselbst .

^ .' »ghast . Wie strahlte . Romeo gleich,^
sein

als er zunächst noch ..in Züchten um
warb . Die Breite und die Massigkeit ,

V »
Ö,e in früheren Karlsruher Darstellungen

'!» J ' nd Baumbach verfügten , konnte durch
^ 'tfroattd seiner gewiß starken und ein -

sollen Stimme nicht ersetzt werden . Mar -
'
(!!)»„ Schedenberg hatte den schlimmen
^ etwas überoriginell , wenngleich farbig

J " ' d reizvoll , angezogen und ihm statt
Übliche» Wegcner -Struwclpeterhaupt

' ml* gleißenden Kopfputz aufgestülpt . Auch
den verliebten Bramarbas jugendlich

"Mischer , als es feine Reden erwarten las -
' ig t in gewissem begrifflichen Naturalis -
% J e,ne § Spiels war Paul Hierl von bene, -
'»»Krter Herrischkeit . Wie überhaupt die

Seite seiner Holofernesdarstellung von
luvender Betontheit war . Felix B a u m-
\ ^atte die Einrichtung seiner Einstudie -

Jahres 1921 übernommen und damit
mit den Bühnenbildern Burkards

Vreitbaren Erfolg erzielt und den Spiel -
M der eine klassische Auffrischung . bitter
,'k »> hat, bereichert . Nur schien uns diesmal
< ° wcgung der Volksmassen zu stereotyp , die
?It. . ? chnik dagegen zu uneinheitlich . ( Man
% J >le Sprechstile eines Trenck , Dahlen , der
«!. ^ erfs . Hofbauers . Höckers gegen Kloeble
«!l°

°"lander gegenüber !) Ueber die Neben -
S \ erscheint — die besondere Anerkennung
!,Ct r iiters Daniel gerne eingefügt — eine
V ? ewertung wohl überflüssig . Noch sei
K.» bemerkt, daß es gut wäre , wenn der Re
\ den zur Niederwerfung der führerlosen

aus dein Tor jagenden Bethnliern
' )Ug Soldaten mitgäbe oder -doch den aus -

tauften Oenlderwischen vorher ein paar
ü» ?'eße in die Hand drückte. Denn immer -
V ^ tft wohl der Kopf des Solofernes im
W. aber sein Heereskörper lebt noch . Daß
Ziisj.

'ernes „ausgerechnet " die milden und so
fyL " fch gewordenen Bananen mit königlicher
Vi», vertilgt , wurde mit mühsam ersticktem" begleitet . —o .

Kunst und Wissenschaft.
Alemannische Wocho , in Freiburg .

Die Feierlichkeiten aus Anlaß dos lOOjähri-
gen Bestehens der Erzdiözese Frerburg i . Br .,
die am 15 . Mai beginnen , liaben eine Verlegung
der diesjährigen Alemannischen Woche bewirkt ,
die nunmehr in der Zeit vom 8. bis 14 . Mai
stattfinden wird . Um den Charakter der bedeut -
samen kirchlichen Festtage einigermaßen sich an -
Kupassen , ist beabsichtigt, die Memannisch « Woche
1S27 in ihrem Grundgedanken lebendig zu hal -
ten , aber ihre Darbietungen Mm Teil gleich-
sam als Einleitung und Hinleitting M dem
Diözesa .nsubiläu >m zu gestalten . Der Rahmen
i>er im letzten Jahr mit so viel Beifall auf-
genommenen Heimatfestwoche >des Alemannen -
tums wird daher dicses>mal etwas enger geqo-
gen sein . Das beabsichtigte große alemannische
Trachtenfest wird fiir das nächste Jahr vor -
gesehen . Trotz dieser Rücksichtnahme auf das
kirchliche Jubiläum wird die diesjährige Ale-
mannisch« Heimatwoche ein selWändiges ivert -
volles Programm an Borträgen in öer Univer -
fität , Vorführungen alemannischer Dichtungen
im Stadttheater und Ausstellungen im Kunst-
verein und Augustinermuseum entfalten . Für
die Ausführung im Stadttheater sind u . a . vor¬
gesehen : „Preeiosa " von C . M . von Weber , „Die
Fassade" von Faesi , „König für einen Tag " von
Adam und „Der Ring mit dem KarfU'nkelstein"
von Bodman , sowie ein großes Konzert des
Stadt . Orchesters , das ausschließlich Werke von
Schweizer Komponisten zur Ausführung brin¬
gen wird . Außerdem wird vom Elsäfsischen
Theater eine Komödie von Stoskopf „Der Hof-
lieferant " aufgeführt werden . Im Kunstverein
sollen Werke der alemannischen Künstler Kurt
Badt , Richard Straube und Alfred A! ez aus -
gestellt werden , während im Augustinermuseum
eine Taguerrotnpicausstellung , veranstaltet von
den städtischen Sammlungen , vonstatten gehen
wird . Vorträge über die Monumentalbauten
oberrheinischer Kunst , die drei alemannischen
Münster . Basel . Straßburg und Freiburg , teil -
weise mit Lichtbildern , sollen in der Universität

durch Bernoulli -Basel , Jantzen und Noack ge-
halten werden . Weiter ist in Aussicht genom¬men ein alemannischer ?lbend nnter Mitwir -
^ W .. .^ es Mannergesangvereins „Concordia ",
eliaisische , badische und schweizer- Dialektvor -
träge , Lieder und Kompositionen , sowie ein
Quartett von Franz Philipp mit dem Kompo-
msten am Flügel . Ferner find bis jetzt folgende
Borträge vorgeseihen : Professor W itkop , „Ein -
suhrung in 'die Alemannische Woche "

, Privat -
dozent Dr . Besseler „Ueber Lwdmng Soensl
lFreiburg -Zürich ) , den größten deutschen Musi -
ker der Diirerseit " H . E . Busse liest aus sei -
nem neuen alemannischen Roman „PeterBrunn kant".

Neues von Sappho .
. Bon Sappho , der ältesten und zugleich gröy -
ten Dichterin der Weltliteratur , sind nur Trüm -
mer ihres Werkes erhalten , das auf Uber 6000
Berte geschützt wird . Während man früher nur
zwei vollständige Gedichte und eine Anzahl ein-
seiner Verse und einzelner Worte kannte , haben
die Papyrnsstinde der letzten Jahre in Aegypten
sehr wichtige neue Fragmente Sapphischer Ge-
dichte ans Licht gebracht , die zum Teil in Berlin
nnd zum Teil in London beivahrt werden .
Manche dieser neue » Gedichttrümmer umfassen
wehr als 20 Verse , vermitteln also einen guten
Eindruck der einzelnen Gedichte. Auf Grund
dieser neuen Funde hat nun der englische Alt -
Philologe , der Cambridger Professor Haines ,
soeben eine neue Ausgabe der Gedichte Savphos
erscheinen lassen, in der alles vereinigt ist , was
wir von der großen Dichterin von Lesbos wissen,
und er bietet hier auch eine Biographie der
Sappho , die mancherlei Neues enthält . Noch
weniger als von ihrem Dichten wissen wir näm -
lich von ihrem Leben . Als Tochter eines gewis-
scn Skamandronymus und seiner Gattin Kleis
wurde sie im 9 . Jahrzehnt des 7. Jahrhunderts
v . Chr . geboren nnd hatte drei Brüder , die jün -
ger waren als sie : Charaxus , Euryaus und
Larichus . Der älteste wird von ihr scharf ge-
tadelt , weil er sich mit einer Dirne ans Ziau-
kratts in Aegypten , namens Doricha , vermählte .
Er war ein Weinhändler , nnd seine verschwen-
derifche Frau ruinierte ihn . Der jüngste ,

Larichus , war ein Beamter der Stadt Mitylene .
Sappho heiratete einen reichen Mann aus An-
dros , namens Kerkylas oder Kerkalas , von dem
sie eine Tochter hatte , der sie den Namen ihrer
Mutter Kleis gab . Sappho wurde in eine Ber -
schwöruna gegen den Tyrannen Myrsilus ver -
wickelt und verbannt : sie war wahrscheinlich
zweimal einige Zeit in Sizilien . Sic nmrde
noch verhältnismäßig jung Witwe und eröffnete ,
um ihren Lebensunterhalt zu verdienen , ein
Mädchenpenfionat , in dem sie in Dichtung und
Musik , in Gesang und Tanz unterrichtete . Man
darf sie sich nicht als eilten schwärmerischen Blau¬
strumpf vorstellen , sondern sie war nach allem ,
was wir wissen, eine sehr tatkräftige , auch polt -
tisch interessierte Frau , geistvoll und scharf-
ziiugig , nicht gerade hübsch , aber reizvoll . Einen
bedeutenden Teil ihres dichterischen Werkes neh-
men ihre Hochzeitslieder ein , die sie zu besttmm-
ten Gelegenheiten verfaßte . Reiche Leute ließen
sich solche Gesänge für ihre Hochzeiten von ihr
dichten, und sie erhielt dafür ein gutes Honorar .
Damals ivar das Amt des „Gelegenheitsdich -
ters " noch nicht zu einem wenig geachteten Be°
ritt herabgesunken . Sapphos Verse wurden nicht
g/lesen , sondern beim Tanz gesungen , und so
hängen Musik und Tanz mit ihrer Dichtung aufs
engste zusammen . Sie soll auch verschiedene neue
Tänze erfunden haben , wobei wir allerdings
nicht an Cliarleston oder Black Bottom denken
dürfen , sondern es waren avf das feinste rhyth¬
misierte Schritte , die mit der reich ausgebildeten
Metrik ihrer Strophen harmonierten . Der
Ruhm der Sappho verbreitete sich bald über die
ganze griechische Welt : sie wurde als zehnte
Muse verehrt , und wenn wir uns auch heute noch
eine schwache Vorstellung vou ihrer Kunst
machen können , so danken wir dies Arbeiten wie
der von -Haines , die mit so großer Sorgfalt alles
Erhaltene gesammelt hat .

Humor.
Dame des Hauses : „Abcr liebster Herr Dok-

tor , jetzt wollen Sie gehen ? Warten Sie doch
das Unwetter ab , meine Töchter werden Ihnen
etwas vorsingen ." — Doktor : „Danke , so schlimm
ist das Gewitter doch nicht,"
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Aus dem Karlsruher Tiergarten .
Interessante Tiererwerbungen .

Meie haben schon von dem pefrähiqen Fisch -
otter gehört , viele kenmn ihn von Avbildun -
gen aus » aturgeschichtlichcn Werken ober Zeit -
schriften , die meisten aber haben einen lebenden
Otter noch nicht zu (Besicht bekommen .

T « m<zufolae war der Karlsruher Tiergarten
schon seit einiger Zeit bemüht , einen solchen sei -
ncr Tiersammlun « einzureihen . Freilich , vor
dem Kriege gehörte er auch zu den stänöipen In -
sassen des hiesigen Gartens , aber wer kann sich
noch daran erinnern ? Vor allem d« r Jugend ist
dieses Tier vollkommen fremd . Naturgeschicht -
lich gehört der Fischotter zur Ordnung der Raub -
tiere , zur Familie der Marder und zur Gruppe
der Ottern . Ausgewachsen besitzt er eine Länge
von zirka 1 .50 Meter , ein Gewicht von 8—14
Kilogramm und erreicht ein Alter von 12 bis
15 Jahre . Das Haar des Otters nimmt fast
keine Feuchtigkeit an , selbst wenn er sich stunden --
lang im Wasser befindet , während es bei ver -
endeten Tieren diese Eigentümlichkeit sofort ver -
liert . Mit vollem Recht darf man bel>aupten , dah
der Otter gleich dem Fuchs und Wolf zu den
grimmigsten Feinden , Räubern und Verfolgern
der Tiere , die seine Nahruua sind , gehört . Seine
Mordtier läßt ihn , wie alle Marderarten mehr
töten , als was er zur Stillung seines Hungers
bedarf . Seine Nahrung besteht , wie schon der
Name besagt . auSschliehlich aus Fischen .

Es ist somit kein Wunder , daß er von Fischern
und Teichwirten aufs äußerste verfolgt wird .
Wie oft findet man an seinen Bauen verwesende
Fische und Fischteile , die schon von weitem durch
ihren Gestank die Wohnung des gefährlichen
Räubers dem ihm nachstellenden Jäger verraten ..Ganz Europa , Asien und Amerika sind die Hei -
mat des Fischotters , wo er mit Vorliebe kleine
Wafferläufe , Mühlteiche und Wehre , wahrschein -
lich des bequemeren Fischens wegen bevorzugt .
Im Fahre 1831 hatten sich die Ottern sogar
innerhalb der Stadt Berlin derart vermehrt ,
daß die Fischer lebhaft Klage führten und der
Anblick eines fischenden Otter in der Spree
nichts Seltenes war . Gewöhnlich fischt er im
Schwimmen , kleine Fische verzehrt er sofort ,
größere beißt er nur tot unö läßt sie treiben , um
sie nachher zu seinem Bau zu schleppen . Fm
Winter fischt der Otter unter dem Eise ebenso
sicher wie im offenen Wasser , wobei er mit töd -
licher Sicherheit alle offenen Stellen in der Eis -
decke zu finden weiß . Durch Einrichtung der
Fütterung an verschiedenen Tageszeiten ermög -
licht der Tiergarten seinen Besuchern die Ge -
wandtheit und Gefräßigkeit des Flußwilderes
gründlich zu studieren und kennenzulernen .

Eine andere , besonders in letzter Zeit viel
von sich reden machende Tiergattung hat ihren
Einzuc in der Nagetier -Abteilung des Afsenhau -
ses gehalten — Bisamratten ! Fhre Hei¬
mat ist Nordamerika . Durch die führende Rolle ,
die die Bisamfelle in der Rauchwarenindustrie
spielten , sah sich der Fürst Colloroda -Mannsfeld
veranlaßt , im Fa ĥre 1906 aus seiner Domäne
Dobrisch bei Prag an großen Teichen Bifamrat -
ten auszusetzen . Diese vermehrten sich zu -
sefcnds , wirkt doch ein Weibchen mehrmals im
Jahr 4^ -6 Junge . Bald waren sie über ganz
Böhmen verbreitet und sie sind jetzt auf ihren
Wanderungen bereits bis Thüringen vorgedrnn -
Ben . In manchen Geeenden treten sie in solchen

Massen auf , daß sie allmählich zur Landplage
werden .

Die Hauptnahrung der Bisamratte besteht aus
Wurzelwerk der verschiedensten Wasserpflanzen .
Mitunter jagt sie auch kleine Fische nach Art des
Fischotter , was aber nicht ins Gewicht fällt und
keineswegs als Schaden anzusprechen ist . Der
einzige , allerdings manchmal große Schaden ist
das ständige Wühlen an Dämmen und Deichen ,
die nicht befestigt sind , wodurch schon mancher
Dammbruch entstanden ist . Die drei neu in den
Bestand des Karlsruher Tiergarten aufgenom -

menen Bisamratten erhalten in nächster Zeit
eine Freiland -Behansung , die nach Möglichkeit
ihren Lebensgewohnheiten angepaßt sein wird .

Den Besuchern des Vogelhauses , die beim Be -
trachten der Krokodile krampfhaft an die
Glasscheiben klopfen und sich dabei wunde Fin -
ger holen , möchte ich bei dieser Gelegenheit ans
Herz leccn , daß Krokodile keine Eichhörnchen
sind , man also nicht verlangen kann , daß Tiere
die ein „geruhsames " Leben gewohnt sind , sich zu
possierlichen Bockwrüngen versteigen werden .

Gustav Moog .

Krauen als VoliMnne ».
Die Entwicklung der Frauenpolizei in

Deutschland .
Von

Ministerialrat Dr . Barck , Karlsruhe .
Die Entwicklung der weiblichen Polizei in

Deutschland ist stark beeinflußt worden durch
englische und amerikanische Vorbilder . Ins -
besondere war es die Kommandantin der eng -
tischen Frauenwohlsahrtspolizei , Miß Mary
S - Allen , die durch ihren Besuch in Deutsch -
land anläßlich der Internationalen PolizeiauS -
stellung in Karlsruhe 1925 den Gedanken der
Fraucnpolizei so stark und so wirksam vertrat ,
daß seine Erörterung in Fachkreisen wie in der
Oefsentlichkeit nicht mehr zur Ruhe kam . Wirk -
sam unterstützt wurde Miß Allen durch Fräulein
Iosesine E r k e u s . die deutsche Leiterin der
Frauenwohlfahrtspolizei im besetzten Köln .
Hier war nämlich 1924 eine weibliche Wohl -
sahrtspolizei durch die englische Besatzungs -
behörde im Zusammenwirken mit den deutschen
Behörden und den Franenorganisativnen ein -
gerichtet worden , die bis kurz vor Eröffnung
der Karlsruher Ausstellung bestanden hatte . Die
Gründe der Wiedcranshebung waren nicht
eigentlich aus fachlichem Gebiet gelegen .

Der erste deutsche Staat , der staatliche
weibliche Polizei einführte , ist Preußen ge-
wesen . Das erste deutsche Frauenpolizei -Kom -
missariat . geleitet von Fräulein Iosesine Er -
kens , begann am 11 . Juni 1926 seine Tätigkeit
in Frankfurt a . M . Es folgte Sachsen , es
folgte Hamburg , und es ist kürzlich auch
Baden gefolgt .

Nicht überall waren aber die organisatorischen
Gedanken dieselben . Im Gegenteil , die Ent -
Wicklung schien sich sogar zu spalten : vielleicht
nicht zum Vorteil ihres Fortschreitens . Rein
geschichtlich betrachtet ist die weibliche Polizei
aus der Gefährdetensürsorge hervorgegangen ,d. h . einer polizeilichen vorbeugenden Tätigkeit
zum Schutze von Frauen und Jugendlichen .
Es war das der Gedanke der amerikanischen
weiblichen Polizei , und es war das auch der
Ursprung der weiblichen Polizei Englands .
Preußen schien einen anderen Wea ft» gehen .Es richtete seine weibliche Polizei als Kri -
minalpolizei ein . Damit kam die Bewe¬
gung in einen gewissen Gegensatz zu den Be -
strebungen der Frauenverbände , die im Bund
deutscher Frauen die Richtlinie aufstellten :
„Zu den Aufgaben, - die Frauen unter keinen
Umständen übertragen werden dürfen , gehören

alle detektivartigen Ermittelungen . Festste !-
lungen und Arten der Ueberführung ( Ueber -
listung von Verbrechern ) . Gegen die Ve -
tätigung der Frau bei solchen Ausgaben wird
die Bevölkerung einen Widerwillen empfinden ,
den wir für berechtigt halten ." Tatsächlich trug
aber auch die preußische Organisation in den
von Fräulein Erkens aufgestellten Richtlinien
diesem Gesichtspunkte Rechnung . Die neue
weibliche Kriminalpolizei sollte nicht etwa hie
und da verwendete Kriminalvigilantinnen er -
setzen , sie sollte vielmehr den sozialen und phy -
siologischen Bedürfnissen des Schutzes jugend -
licher und weiblicher Personen in besonderer
Weise Rechnung tragen . Preußen übertrug da -
her seiner weiblichen Kriminalpolizei auch eine
Doppelaufgabe : Gefährdetenpolizei nnd krimi -
nalpolizeiliche Tätigkeit . Gleichwohl fand die
preußische Organisation auch in Fachkreisen Be -
denken , die kürzlich von Regierungsrat Antz -
München im „Deutschen Polizei -Archiv " ( 1927
Nr . 4 ) zusammenfassend dargelegt worden sind .

Einen anderen Weg ging Sachsen . Hier
lehnte die Organisation der weiblichen Polizei
wieder stärker an das englische Vorbild an und
stellte die Gefährdetenpolizei als Hauptaufgabe .
Den weiblichen Polizistinnen , die eine Uniform
erhielteii . obliegt in erster Linie der Streifen -
dienst auf Straßen und Plätzen bei Tag und bei
Nacht , an Bahnhöfen usw . zur Bekämpfung der
Unzucht und der Verführung , aber auch zur
Bekämpfung des Straßenhandel ? und Straßen -
bettels , insbesondere durch Jugendliche , ferner
die Ausführung von Vorführungen und Trans¬
porten jugendlicher und weiblicher Personen
usw . : Ermittelungsaufgaben kommen erst in
zweiter Linie bei Fällen , die sich besonders hier -
für eignen , in Betracht , vornehmlich , bei Sitt -
lichkeitsdelikteu mit jugendlichen nnd weiblichen
Personen als Täter und Verletzte . Es kann
wohl nicht bezweifelt werden , daß diese säch-
fische Organisation sich insbesondere von Aus -
Wirkungen der Ermittelungstätigkeit fernhalten
wird , wie sie bei starker Betonung der Tätigkeit
als Detektiv z . B . im letzten Bericht der Neu -
vorker Frauenpolizei sPoliee Journal 1927
Nr . 6 ) erwähnt sind .

Beide Organisationen , die preußische wie die
sächsische legen übrigens Wert darauf , nicht
männliche Aufgaben zu übernehmen und nicht
Männer zu verdrängen , sondern die Lücken aus -
zufüllen , Sie infolge des starken Eindringens
von weiblichen Personen in das Erwerbsleben ,
infolge der allgemeinen Wirtschaftsnöte , aber
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nen Strafrechtspflege als offene
lende zutage traten . . . . v. - M

Ehe noch die weibliche uniformierte
Sachsens in Dresden die Straße ve
übrigens auch der Inter
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nationalc

greß in Berlin im Herbst des IahreS i
Frage der weiblichen Polizei zum , girt'

luntsgegenstand gemacht . Er kam i " L X 1
schließung , die Frage der weiblichen
Aufmerksamkeit aller Regierungen uns 6(i
Verwaltungen zu empfehlen , weil die ~
der Frau auf verschiedenen Gebieteni " ^
zum Wohle der Bevölkerung für sehr t»

zu erachten wäre . Wieder war es 8,e '

anderen Referenten die Kommandantin m
tischen FrauenwohlfahrtsPolizei , Miß ^ ntiP "
aus den Erfahrungen ihrer langjährist " n0ti
heraus für eine alsbaldige allgemeine -

der Frage der weiblichen Polizei eintra -
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Einen neuen Impuls hat die Frage der ^
liehen Polizei nunmehr in Teutschland o

Reichsgesetz zur Bekämpfung der ©" 'S #? !*
rt***- auiluui4, | «. «*-H — , . lO?/ L.

krankheiten erhalten , das am 1 . Oktober ,5. ,
Kraft treten wird . Wenn am 1 . C ® llf "
die Bordelle aufgehoben , die Ausübung

diezucht au sich straffrei und nur , . „a »>v
Sitte und Anstoß verletzende Ausforoc « t
zu oder die Aufforderung in der Nabe >
chen und Schulen unter Straf « gesteul
wird man wenigstens in den größerei ,£ $ c-

ohne weibliche Polizei auf der Straße : ji
stimmungen wohl kaum durchführen I » ^
Ausgabe der weiblichen Polizei imrd 0 , n J.<
diesem Gebiete nicht einfach und leimt '
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die Geschichte und Betätigung der ^ r«u
kennt , wird aber nicht bezweifeln , daß < b>"

und soziales Empfinden der Frau a
^

Wege zum Ziele finden werden . , sw» e»
Baden hat in feinen „Polizeifürsora

bei den größeren Polizeidirektionen 1® **
eine Art weibliche Polizei , die sich den *
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der Gefährdetensürsorge betätigte
Vernehmungen Jugendlicher und
weiblicher Personen mitwirkte . 5färe , _ Al¬
ma r aber Innendienst , keine Em «u „ £ i<
Frida Gloderer - Freibura in der Zeitiai ,
Polizei " 1927 Nr . 4 ) . Wenn Baden >» '

kürzlich bekanntgegeben , diese Organil »
ter ausbaut und ebenfalls dazu LbelS ,ti 1°
liche Polizei im Außendienst einzusu . ^ &ct
wird es den Vorteil haben , die Erfahr » d<r
bisherigen Praxis mit den Erfahrung ( ort
AußenprariS anderer Länder verbinden- - ' " iL

»riifi '
nen . Auch Badens weibliche Polizei 1
wie die Sachsens eine Dienstkleidung
Außendienst erhalten .

Alle erfolgreiche Arbeit in der
auf guter Praxis . Möge auch die dem ' w
liche Polizei den Wea zu einer guten P ,
den , bann wird das Endziel erreicht wer „11
bei Verschiedenheiten der Organiiatw
einzelnen .

Veit Gl roh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

Statt besonderer Anzeige .
Sonntag morgen 1lt8 Uhr ist unsere treue ,

herzensgute Gattin und Mutter

Regina Fickeisen
geb . Reiß

im Alter von 53 Jahren , versehen mit den heil .
Sterbesakramenten , unerwartet schnell uns durch
den Tod entrissen worden . ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
K. Fickeisen und Kinder .

Karlsruhe , den 24 . April 1927.
Gcrwigstraße 16.

Beerdigung Dienstag , den 26. April , nachmittags
Y2 3 Uhr von der Friedholkapelle aus .

ansckluft . Angebote unter
Sir . 2927 an taS Tagblatt -
btiro erbeten .

Offene Stellen

Tüchtiger

fiiMannr
sofort aewcht . ffoft u
Wohnung int Ouuic Zu
erfragen i . TagblatibNro

KtwiMiiin
Biirisrmlein .

20 Jahre nlt , durchaus
verfekt in Kurzschrift u.
Maschinenschreiben , ver «
traut mit '̂ohiiwesen ,
gut ausgebildet iu alle »
übrigen Büroarbeiten ,

sucht Stellung sofort od.
wäter . Augeb . n . Nr .
—896 ins Tagblattb . erb.

IUBB
TUchticeSchneiderin

empfiehlt sich bei billiger
Berechnung . Karl -Fried -

richstr . 22 III . links

Miller ii . EeWlte
allerorts bat stets i »
verkaufen :

Georg Aliilchmaua,Augiisiu, .': . Tel . 2724.

z
Baupläne .

Karlstrahc — Bohnhofs -
itäflt , billig

zu verkaufen .
Allfrag . mit . Nr . 2884
ius Tagblattbüro erbet .

Bertreter ^ Reisende
eiugef . b . Bäcker . Kondit , Sveileeis - , Zu «terwa >en -

stabr ., eua . gegen A >ruui , Prov . Tvefen
vsseuzsnsabrit Ludwig Citro « . Beriin » O IG

EinsmilienWus
in ruhiger Lage , ent¬
halt . 11 Zimmer , ohne
Tauschwohnung bezieh -

bar . vretsw . »u verkf .
Angeb . unt . Nr . 2810

ins Tagblattbiiro erbet .
kin kompl .

funkelt und spiegell von Tellern , Töpfen
Pfannen, blendender Glanz strahlt durch

ganze Haus, wenn Sie VIM zum Putze" un°

Scheuern verwenden.
Streuen Sie etwas VIM auf einen feuchten

Lappen, durch müheloses leichtes Reiben er

Zielen Sie blendende Reinheit .

Sunlicht Mannheim .

%w

schwer eichen mit weißem
Marmor , vrima neue
Robhaarmatratzen . neue
Federbetten , Slevvdecken
ufw sowie verschiedene
E >>!»elmobel . wie : Tische ,
Sitthlc , Gasherd usw .
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strafte 22 , bei Tümmler .

Warmwasxerbcrei
iongsaiiiage m . Boiler- u.
Rovakessel , sowie t Zeil -
traiheitaagskessel in ver¬

kanten Hebelstr. 3
Telefon 6441 .

Herrenrads ™ "
« ^

10» . 65 . S «hleife »,Rlni .
heim . Hauviftr , 100.

Schlafzimmer
in erstklasf . Anssiihrung
mit 180 vi» breitem Tvie -
celschrank s - hr billia
abzugeben bei Walter ,

Ludwig - Wilhelmstr . ü

Trauerbr ie |S
jeder Art liefert rasch un in la ,̂ c

r. 2®'
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Aus dem NadtkttA
js, .

Vom Weißen Sonntag
" iel Gutes zu berichten . Rauh und stür -

^int
'
pi- - te cr den Eindruck , als ob er i>c »t

»tcip„ {t,t bringe » wollte . Ter Aufenthalt im
» ur für kurze Zeit möglich. Die

-ai, ' eu, bereit Ehrentag der Weiße
konnten sich kaum durch einen Spa -

-J " die verjüngte Natur erfreuen ,
der ^ turm etwas nach , so machte sich gleich
°Slli- 5° « breit , der gegen Abend die Herrschaft
% c mn

r.5<f> aerissen hatte . Es gab viele mür -
^ lichter , daß nun ausgerechnet der Sonn -

.Regen bringen mußte und größere
iWfsür sucht zuließ . Die Vegetation hat keine

nötig ? höchstens die Staubplage
hj^ ^.^ 'uinöert . Aber das braucht doch der
»ich« uicht besorgen . Es ist dort anscheinend

daß wir dazu ganz moderne
i!>r

" >vrcnqivageu angeschafft haben . Tas sei
^ ^achtung erwähnt .

Erhöhter Wohnungsgeldzuschug .
Str |

!! ^ reibt uns : Unter diesem Titel gibt

Wi ? i at bekannt , Saß die Beamtenschaft ab
0 erhöhten Wohnungsgeldzuschuß von
i. 110 flirnroitf CV,.

Karlsruher Tagblatt. Montag , den 25. April 1927

ioo
'

!tit ift ' " " Prozent erhalt , ^ n der ẑ etteiirucy-
»Hi/ ^ lfach die Meinung vertrete » , der Woh-
!»>>, ŝ wzuschuß sei lediglich eine GratiSzugabe

».^ keineswegs der Fall . Das Wohnungs -
iz ' vielmehr ein Bestandteil des GehaltS ,

,
^ ru » d geh älter bei den unteren

' e&iiiA " ^ ) t ei » mal öeu primitivsten Lebens -
Vm lacn Stand halten können . Wenn man
H 80 Prozent der Beamtenschaft sich in

q—7 befinden , so ist ihre Wirtschaft-
I» ,,

" Äne in keiner Weise eine beneidenswerte
^ »

" »»en > . ■
. 3. *». verdient ein Beamter in Gruppe 2 m

11 ->wei Jahren ein Grundgehalt
Monatlich 82 Jl , Gruppe 3 90 Jl , Gruppe 4
KL, ' Gruppe 5 121 .50 .H, Gruppe 6 149.50 Jl ,

? 192.50 M.
'tnjj t ucue lOprozentige Wohnnngsgclöznschnb

' u Gruppe 2 den Betrag von 2.40 Jl
»«d, "5 . Gruppe 3 und 4 3 .70 M, Gruppe 5 , 6
*iet

' 8-1° Jl . Daß in fast allen Fällen die
R °5n >. fmng größer ist als die Erhöhung der

!!i^ .̂ gsgelder , ist ohne weiteres aus deu an -

W e
,
" Bahlen ersichtlich .

>i ."t mit aller Deutlichkeit zu eriehen . wie
Gehältern der mittleren und unteren

% e
<
" aussieht . Obne Wohuuugsgeldzuschub

überhaupt kein Auskommen möglich. S .

Freiwillige Feuerwehr . Am Samstag abend
fand im oberen Saale des Goldenen Adlers , bei
Adjutant P o r r , eiue Feier statt . Es galt zwei
Männer zu ehren , die sich um die Feuerwehr
verdient gemacht haben , und zwar unser Lokal-
dichter Römhildt (Romeo ) und Adjutant
Louis Heck . Der 2 . Kommandant D a l e r
gedachte des Geburtsfestes des Oberkomman -
baute » Branddirektors Heußer , begrüßte die
Erschienenen und schloß mit einem Hoch anf
Oberkommandant H e u ß e r . OberkommandantH e u ß e r dankte für die Worte des 2. Komma »-
danten Daler und gedachte des gemeinsamenWirkens . Im weiteren gedachte Herr Heußer
unseres Lokaldichters Romeo , der schon so oftfür die Feuerwehr tätig war : man glaubte demDank am besten dadurch Ausdruck zn geben , daßman ihn zum Ehrenmitglied ernannte . Er
überreichte ihm dann das Diplom . Für diese
Ehrung dankte Herr Römhildt : er freue sichsehr , sich Kamerad nennen zu dürfen . Im wei -
teren anerkannte Oberkommandant Henßerdie Tätigkeit des Adjutanten Louis Heck alö
Kassier und überreichte ihm das Diplom als
Ehrenadjntant mit Sitz und Stimme im Ber -
waltuugSrat . Herr Römhildt brachte ein
hübsches Gedicht aus Heußer . Im Lause desAbends erschien Direktor E . Irrgang , derim Verein mit zwei Bekannten einige Eellovor -
träge bot . Der Abend verlief aufs beste undhielt Offiziere und Verwaltnngsratsmitglicdcrin angenehmer Unterhaltung zusammen . -» -

Unfall . Auf dem Futzballsportplad in Knie -
lingen erhielt gestern nachmittag ein Spielereiner Gröyinger Fußballmannschaft einen Fuß -
tritt , der . einen komplizierten Unterschenkelbruchzur Folge hatte . Der Verletzte muhte ins Städt .
Krankenhaus überführt werde ».

Im Verlaus eines Familienstreites in einem
Hause im Stadtteil Daxlanden wurde in der
vergangenen Nacht ein 59 Jahre alter Hilfs -
arbeiter von feinem 26 Jahre alten Sohn miteinem Bügeleisen und Feuerhaken am Kopf so

schwer verletzt , daß er ärztliche Hilfe in An -
spruch nehmen mußte .

Unfälle . Ein etwa 10 Jahre alter Knabe
sprang am Samstag abend kurz uach 6 Uhr in
der Durlacher Allee infolge Unachtsamkeit
einem Motorradfahrer i» das Motorrad , wo-
durch der Motoradfahrer zu Fall kam uud eine
Verstauchung des rechten Knies , sowie Haut -
abschürsungen davontrug . Vou Vorübergehen -
den wurde der Verletzte zn einem in der Nähe
wohnenden Arzt gebracht , der ihm einen Not -
verband anlegte . Der Knabe wurde nicht ver -
letzt. — Ferner fuhr ein Motorradfahrer mit
seinem Beiwagen infolge Versagens des
Steuers , beim „Kühlen Krug " gegen eine
Glaslaterne , die zertrümmert wurde . Der
Motorradfahrer trug eine Knieverstauchung da-
von . — Ecke Werder - und Rüppnrrerstr . stießen
am Samstag vormittag zwischen 9 und 10 Uhreiir Motorradfahrer uud ein Radfahrer zu-
fammen . Beide Fahrer kamen zu Fall . Der
Motorradfahrer wurde au der Stirne leicht ver -
letzt, während der Radfahrer einen Nasenbein -
bnch davontrug uud ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . — Ein weiterer Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer u . einem Rad -
fahrer erfolgte a>u Samötag nachmittag kurz
nach l Uhr in der KriegSstr . bei der Adlerstr .
Verletzt wurde hierbei niemand : es entstandnur Sachschaden. — Am Samötag vormittag
schlug die Deichsel eines Rollwagens einem
Kraftfahrer von hier am Güterbahnhof gegenden Körper , wodurch er gegen einen in der
Fahrt befindlichen Kraftwagen geschlendert
wurde . Er erlitt Verletzungen an einer Handund mußte in das städt. Krankenhaus ausge-
uommeu werden . — Ecke Kaiserallee und Hän¬
delstraße lies ani Freitag nachmittag ein 55
Jahre alter Schleifer von hier aus Unvorsichtig -keit gegeu einen fahrenden Straßenbahnwagen .Er wurde zur Seite geschleudert und am Kopfeso erheblich verletzt , daß er nach dem Städt .
Krankenhaus gebracht werde » mußte .
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25 jähriges Jubiläum
der Ev . Vereinigung der Neu-Ostfiadt u . des Kirchenchors der Lucherkirche

Den Tag , an d? m sich 25 Jahre ihres Bestehens I ten Glöckner , eingeleitet wurde , machte dervollendeten , haben Evangelische Bereinigung | Redner ani die WrKfc » " ,iS «»- »— -*und Kirchenchor der fiutfiprfir * ..

Im Alter von 62 Jahren ist ein

% hln Arzt , Dr . August Buchmüller .
m f

tt' . Er hatte sich wegen seines leutseligen
^ «stündlichen Wesens großer Beliebtheit u.
. Satzung zu erfreuen .

Sieh ^ solg ber Hygiene -Ausstellung . Die

Ätz- ^ Ausstellung „Der Mensch", die erste
>»- . Uusstelluug dieses Jahres in der städt.

?"ungshalle . ist beendet . Gegen 29000
;e,'urft

" 11nnsyauc , ist beendet . Gegen zvuuu

M tfir
W0ren in der Ausstellung uud haben

^ wertvolle Anregungen und eindrucks -
•fl»« " ehruuaen mitaenommen . In hervor -- * «»VVMV «ittivyuiiyvti

hrnngen mitgenommen . In hervor -
Maße trugen die sachverständigen

L'** Führungen und Vorträge dazu bei,

•
'* 9,, .vritck der Ausstellung zu vertiefen . Um

HÄ . bekommen der Ausstellung hat sich
sche Gesellschaft für soziale Hygiene in

^>>j , ^ vorragendem Maße verdient gemacht,
'?r Dank gebührt . Besonders haben sich

!«>>^ ° rsitzcnbe Gesellschaft. Professor Dr .
der äußerst rührige und tatkräs -

Z .Mäftsführer Dr . Alfons Fischer um
bemüht . V .V.

im Colostrum . Mit spannungsvoll
®tt |e

Ien Augen und klopsenden Herzens
Samstag nachmittag eine zahlreiche

i . Ifl m1 der Dinge , die da kommen sollten ,
' Vorhang im Colosseum hochging und

mit den Seinigen , mit Sklaven ,
Äx " Usw. dem dankbaren Publikum vor -

Mer- ®8 war ein glücklicher Gedanke , den
H/u dieses Märchen aus 1091 Nacht im

CTfn,? ! * Hiksc der „künstliche» Menschen",
Mi» ^ durch bekannte Musikklänge , vorzu -

J«&ieLr
Den Beschluß bildete der berühmte

Mx, 'vieler , eine Vorführung , die ja immer
M n . Öt c Lachmuskeln auf das äußerste reizt ,

v Met wird seinen hiesigen Aufenthalt
Mts . abschließen. Wer noch nicht die

ft JMn Menschen " bei der Arbeit gesehen
Pi|L 9

r
e bin . Er wird , wenn er es verloren ,

!
^

lachen lernen .
hj , Bereinigung der Polizeimusiker gab ge -

i^ Ie » .̂ nlittag im Vortragssaal der Polizei -

iS 'ftnl11 Streichkonzert . Es war auf den ge-
.'tif ^ n und einheitlichen Programmaus -

-5-he^ perette und Tanz " gebracht . Die rhyth -

A £ ,■Gegebenheiten dieser Gattung wurden
Ä »

'Agenten , Obermusikmeister Heisig u .

ii ^li » ^ ^chestermitgliedern ganz besonders
;<t genutzt . Die Vorträge von Offenbach

r l„Coppeliä "-Snite ) zur „Pnppen -

i 'Stet, äui» Walzerkönig Johann Strauß
Ms , .ausnahmslos Rasse, Schmiß und sehr

Können . Wenn hie und da die
\ SU derb schienen, so mochte das in erster

dem bei der erfreulichen Besetztheit
^ cn ^ des Orchesterkörpers verhältnismäßig

Öerö1c
°
t

IieflClt ' ^ er ^ ifall war stark und

\ .
\ er

"ein Zug gesprungen - Im Hauenstein -

» «vn
au' Öer Strecke Basel —Ölten , sprang

—' " W# «v ywyic l « vnvyvu»
| vollendeten , habe » Evangelische Bereinigungund Kirchenchor der Lutherkirche würdig uud

feierlich ausgestaltet . Am Sonntag vormittagwurde im Gotteshause vor großer andächtigerGemeinde ein erhebender F e st g o t t e s d i e n st
gehalten , bei dem Kircheurat Weidemeierdie Predigt hielt , und der auch musikalisch sehr
fchöu ausgeschmückt war .

Das Festkonzert.
Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläumsder Evancelischen Vereinigung der

Neu -Oststadt uud des Kirchenchors der
Lutherkirche veranstaltete dieser am Sonn -
tag nachmittag ein F e st - K o n z e r t an der ge°
weihten Stätte seines Wirken ? . Bis auf deu
letzten Platz war das schöne Gotteshaus besetzt .Der musikalisch wie gesanglich gutgeschulte Chor
trug ausschließlich Kompositionen seines Leiters
H. Dzerunian vor , die zum größte » Teil
für die Jubelfeier geschrieben worden sind. Schon
dadurch , daß diese Werke in Form uud Stim -
menführung durchaus materialgerecht wirken ,daß sie also die Leistungsgrenze eines Kirchen-
chores innehalten , nehmen sie sehr für sich ein .
Tobei weisen sie klare melodische Diktion und
feine modnlatorifche Reize auf . Auch kontra -
punktische Verschränkungen fehlen nicht, wie denn
die Satztechnik überhaupt eine geübte und ge -
schickte Hand verrät . Inhaltli ^ trageu sie Wärme
der Empfindung und Stimmungsausdruck . Zu -
meist sind es biblische Texte , die der Komponist
gewählt hat , Psalmen und Sprüche , die rondo -
artig abgewandelt wurden , so das Sinnfällige
bedeutsam hervorkehrend und die Kontrast « um«
spielend . Hierdurch gewannen sie »volkstümlichen
Eharakter , einschmeichelnde Melodik und Klang -
lichkeit.

Sie sind eigentlich alle dankbar für den Vortrat
und darum den Kirchenchören angelegentlichst zu
empfehlen . Aus starker Innigkeit geboren ist
der schöne Gesang „Gib mir , mein Sohn , dein
Herz . . Die Chöre ivaren sorgfältig studiert , in
Rhythmik , Klang und Dynamik aufs beste
schattiert , so daß die Ailsführung unter
H. Dzerunians belebender , feinregistrierender
Leitung nachhaltige Eindrücke hinterließ . Der
Chor der Lutherkirche verfügt über gutes Ma
terial , namentlich in den Frauenstimmen .

Als Solisten wirkten Dr . Karl Brückner
lVioline ) unH Hans Vogel lOrchel ) mit . Jener
spielte mit aesanclich edlem und ausdrucks
reichem Ton Händels Sonate in A sowie Pug
nanis „Präludium und Allegro ", dieser Bachs
„Präludium in v " und Gades Phantasie über
den Choral „Lobe den Herrn ", beide in macht-
voller Türmung , wobei ihm eine tonschön musi-
zierende Bläser -Vereiniguna den monumentalen
Schluß des Gadeschen Orgelwerkes sieghaft krö
nen half . A. R .

. . . . ^ w . i * , r >„ grienet wurde , machte der
Redner ans die Größe uud Bedeutung des be-
gangeueu Festtages aunnerksan, . Daukbare Ge-
si»»u»g wird erweckt, blickt man ans die Ströme
von Segen , die aus die beiden Vereine herab -
geflossen find. So solle auch die Abendfeier eine
besondere Betonung deö Dankes sein , beson-
ders au die Menschen , die die Träger der Ar -
beit und Bestrebungen im Dienst der Gemeinde
waren , uud die zum größten Teil schon heim -
gegangen sind, zum kleinen Teil aber noch als
lebende Zeugen der Vergangenheit unter uns
weilen . Der Festredner erinnerte au die Zeitder Gründung der Vereine . In der Evangeli -
scheu Vereinigung , die zuerst ins Leben trat ,wurde sofort die Schasfuug eiues Kirchenchors
beschlossen , und 7 Männer haben sofort z» wir -
ten begonnen . Der Kirchenchor blieb zunächstdas treu gepflegte Kind der Vereinigung , bis
er erstarkt war uud selbständig wurde . Was
aber beide Vereine für die Neuoststadt bedeuten
und wirkten , ist gaz unermeßlich . Es entstand
nicht wenig durch die Arbeit der Evangelischen
Vereinigung der Lutherkirche . Segen spendete
die evangelisch-soziale Gemeinschaft , die in jedem

'> " U , oer Strecke Bafel —Ölten , sprang
Ätb» ? tag vormittag aus einem Extrazug der
?• Jjti nie der Karlsruher Zahnarzt Richard
Mim

*eit im Tunnel , anscheinend in einem
J» n Mistiger Umnachtung , aus dem fahren -
ra e Eine im gleichen Abteil mitfahrende
W unterrichtete das Zugpersonal von dem
Nif r so daß in Teeknan eine Ret -

^ >>. ivnne von Ölte » herbeigerufen werden
' welche die Nord - und Südeinfahrt des

sperrte . Der Zahnarzt wurde in
£l Zersetztem Zustand ? ausgefunden und in
?»»i,^ ntonspital Ölten gebracht , wo cr eine
'' l Q

'
nach Einlieferung seinen Verletzungen

Der Festakt
war auf den Abend in die kleine F e st h a l l e
gelegt worden . Dazu hatte sich eine erfreuliche
Anzahl von Besuchern aus Gemeinde - und Mit -
gliederkreisen eingesunden .

Mit den Meistersinger -Klängen lVorspiel zum
3. Akt) wurde der Festabend von dem unter
Max Thiedes Stabführung spielenden Streich -
orchester eröffnet . Vorerst spielten sie ein Prä -
ludium von M . Thiede . Dem schön spielenden
Orchester folgte der ebenso gut singende Chor
der Lutherkirche . Seiu Leiter Dzerunian
dirigierte den von ihm vertonten Festpsalm
lPfalm 8 . 2. 4—7) : Herr , unser Herrscher , wie
herrlich ist Dein Name " . Sodann spielten Frl .
Ida Mayer und die Herren Röth und
Thiede aus dem Trio für Klavier , Violine
und Viola vou Saudberger den 2. und 1. Satz .
Starker Beifall , der auch den vorangegangenen
Darbietungen zuteil geworden war , nötigte die
Künstler zu einer Zugabe .

Im Mittelpunkt der Vortragsfolge stand die
Festrede ,

die Stadtpfarrer Renner hielt . In dieser, die
mit begrüßenden Worten an alle Erschienenen ,
besonders aber den KirchengemeinderatSpräsiden -

„w . ,u;=iu4iuie vicmeinicyaft , die in jedem
Menschen Bruder und Schwester sieht und ihmdie Hand zur Hilfe reicht. Die Evangelische
Bereinigung hat treulich gehalten und erreicht ,was sie sich als Ziel gesteckt : die Belebung und
Kräftigung des evangelischen Bewußtseins : die
Pflege christlicher Gemeinschaft und Förderunggeistiger Fortbildung , und die Fürsorge nament -
lich für die schulentlassene Jugend der Gemeinde .Der Vortragende ehrte dann all die Männer ,die im Laus der Jahre an der Spitze standenund die Geschicke und Arbeit der Vereine leite -ten , voran de» Grüuder Kirchenrat Weidemeter .So ist in den 25 Jahre » keine Seite und keine
Aufgabe des evangelische» Gemeindelebens ohne
Förderung durch die Ev . Vereinigung geblie -ben . Sie -̂ and in ihrem Streben die Unter -
stützuug des Kirchenchors , der unschätzbareDienste zur Vertiefung und Bereicherung ihresKirchenlebens leistete . Er hatte von Anfang anFreunde gefunden . Die bald erreichte Mitglie -derzahl von 00 ist nicht wieder unterschritten ,vielfach aber die 199 erreicht worden . Anch hierzollte der Redner den vergangenen Vorständennd Dirigenten Anerkennung . Er schloß mitWünschen und Ausblicken aus die beginnendennächsten 25 Jahre , in denen die Vereine imSchöße der evangelischen Kirche eine lebendigeGemeinschaft mit den bewegenden Kräften der
evangelischen Liebe und des Glaubens zumSegen der Gemeinde sein möchten.Die Konzertsängerin Martha Jdler trugzwei Lieder mit Orchesterbegleitung „MeinDörfchen am Rhein " und „Mein Herz ist frei ",und ein Lied „Du bist mein " mit Klavierbeglei -
tuug des Pianisten Friedrich M o r r e t vor .Ihr schöner Sopran errang mit den Thiede -
schen Liedern starken Beifall , durch den sie sichzur Zugabe bitten ließ .

Die nächste halbe Stunde nahmen die
Ehrungen

zahlreicher vcrdientcr und langjähriger Mitglie -
der beider Bereine in Anspruch .

Es wurden zunächst die 25 jährigen Mitgliederer Evangelischen Vereinigung ge-
würdigt . Der Schriftführer August Reber
hielt dazu eine Ansprache , in der er den.alten Treuen herzlich dankte . Mit künstlerischen
Diplomen wurden 49 solcher langjähriger Mit¬
glieder ausgezeichnet . Besonderer Dank aber
wurde dem Gründer und Führer Kirchenrat
W e i d e m e i e r .

Nachdem die Herren Rösch , Eisele , Stei -
d i n g e r und Frl . Mayer das Andante und
Allegro für drei Violinen und Klavier von Ch.
Danela sehr schön vorgetragen hatten — eben -
falls zu einer Beigabe genötigt — begannen die
Ehrungen der verdienten Mitglieder des Kir -
chenchors . Hierzu sprach dessen Vorsitzender ,
Hanvtlehrer Eberhard . Er gab seinem Dank
und seiner Freud - über das Erreichte Ausdruck ,
der zuerst dem Dirigenten und Komponisten
Dzerunian zukomme . Diesem wurde unter

dem Beifall der Versammlung ein Lorbeerkrar .
mit rot -gelber Schleife überreicht . Sodann e :
hielten die zwölf langjährigen Sängerinnen uO
Sänger schönt Bilder als Zeichen der Anerke '
uuug . Einer besonderen Ehrung aber bedurf . e
es bei einer Anzahl besonders verdienter Ma ;-. .
ner , denen man

Ehrenurkunden » nd Ehrenmitgliedschafteu
zuerkannt «. Kirchenrat Weidemeier , Ehre
Mitglied , Gründer und langjähriger 1. Vorstan .
Ttadtpsarrer Nenner . Ehrenmitglied und treu
Förderer des Vereins , und Ludwig Staal ' .
Ehrenmitglied , Nestor und Vorstandsmitgli \
erhielten mit herzlichen Worten des Dank i
Ehrenurk u nden ausgehändigt . Zu Ehre "
Mitgliedern wurden ernannt : Musiköirekt r
Thiede , Oberlehrer Albert Wagner , t ? r
verdienstvolle ehemalige Chorleiter , Frl . Hedtt -,
Tfchummi , Mitbegründern ! , Sängerin u > -
Vorftandsnntglied . Iustizoberfekretär Wilhe ! -
May , eben». 1. Vorstand und begeisterter Sä¬
ger , uud Wagnermcistcr August Bauer , Sä ::,
gervorstaud und 25 jähriges Mitglied des Chor ? .

Mit eineni »ochnraligen Tank und der Vit ! ?
um Bewahrung der Treue schloß Herr Eber¬
hard .

Mit allgemeinen
Ansprachen der Gäste

wurden die Feierlichkeiten fortgesetzt, nachd
'm

Frau Jdler die Zuhörer uoch einmal mit Re
zitativ und Arie der Mieaela ans Carmen er¬
freut hatte .

Im Name » des Kircheugemeinderats richte! ?
Landgerichtspräsident a . D . Dvltcr einig "
Worte an die Verfanimelten . Er feierte Kirche» -
rat Weidemeier als den hochverdienten Leiter
der seinerzeit gegründeten Oststadtgemeiudl
die an ihm sehr viel besitze . Er teilte mit , df' ~>

■ der von ihm vertretene Kirchengeme in dere -
| eine » Geldbetrag für den Kirchenchor der Li.

therkirchc gestiftet habe .
Kaufmann . B ü h l e r überbrachte die guten

Wünsche des Oststadt -Bürgervereins .
Kirchenchor-Dirigent Dzernnian dankte

für die empfangene Ehrung . Es sei ihm stetS
ein wirkliches Vergnügen gewesen , den Chor z>:
leiten . Die Gemeinde sorderte er auf , aus ihr «»
Reihen den Chor tatkräftig als singende Mit -
glieder zu »nterstütze » .

Für die Chormitglieder sprach der 2. Vor -
sitzende Bauer . Er ermahnte , anch an GotteS
Ehre zu denken . Dann sprach er den Wunsch
aus , Vorstand Eberhard noch sehr lange an der
Spitze des Vereins tätig zu sehen. Auch den
andern Vorstandsmitgliedern dankte er für
ihre Arbeit und Mühe .

Schließlich richtete Kirchenrat Weide -
meier ein Schlußwort an die Festteil -
nehmer . Ein Freudentag sei heute begangen
worden . Aus kleinen und schwachen Ausätzen
hätten sich die stolzen Vereine entwickelt . Das
verpflichte zu tiefem Dankgefühl und zu wei-
terem Streben . Der Redner gab seiner Freude
über die empfangene Ehreuurkunde AuSdru ^ ,
und verknüpfte damit ben Dank aller AuS-
gezeichnetes», und gelobte , in ihrem Namen
aufs neue Trene und Liebe zu den Vereinen .
Er . schloß mit dein begeistert aufgenommenen
Wunsch: Wenn einst das goldene Juvi -
läum kommt , dann möchte eS in einem
freien , starken , geeinten und qlück »
kicheren Deutschland gefeiert werde » !

Einen prächtigen Kirchenchor mit Orchester :
„Lobgesang ", der dem Dirigent Dzerunian
große Ehre macht, vernahmen die Anwesenden
stehend. Schuberts Militärmarsch mit seinen
klingenden Melodien gab eine » heiter stimmen -
den Abschluß , während sich die Mitgliederund Freunde der Festvercinc ins Stadtaarten -
restanrant zu einigen Stunden des fröh -
lichen Beisammenseins begaben . gl.

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witterungsaussichte « für Dienstag , 2ß. April :
Keine ivefentliche Aenderung des beskehenden
WittcrungScharakters .

Rheinwasserstand.
LS ?lvrtl

Maldtth « , s.22 m
gfti

- ttetlnfel 215 5
8 ?"I . . 8.!>n m
Maxau . . . e .0S m

" • • • — m
« annheim ; 4I25 S

54 Avrtl
S.21 m
2.08 m
3.28 m

mittags 12 Ulli 5 08 m
abends 6 uvr 5 07 m

4 28 a

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgaöe »0» Anzeigen gratis .

Moutaa , den 25. April 1927.
Bad . Lavdestbeater : 7Vj—9H Uhr . . Das Grab dcS

unbckonntcn Soldaten ".
Ttädt . Feitballe : 8—10 Uhr . 6. SSolf&iinfomcfonjfö .
Städt . Souzerthaus (Stall . Lichtspiele) : 8 Uhr . „Hanne -

les Himmelfahrt ". . Wunder der Alpcnrvelt ".
Colollenw : Abends 8 Uhr . . Theater künstlicher Men -

schen ".
Reftdeuz -Lichtlviele : . DaS edle Blut ". . Hinter de «

Kulissen ".
Atlantie-Lichtlviele : . Der Mann ohne Namen".
Rathauö lBllraersaalt : 8 Uhr : Vorirag GcorscS Pioch-

Paris Uber „Deutschland und Frankreich ".
Gesellschaft siir « eistiaen Ausbau : 8 Uhr . Vortrag Dr .

Häuser Uber . Prähistorische Kultur " in der Tech-
Nische » Hochschule .

ÜB
( Gicht -Watte
I bei Bheuma .Oicht , Ischias, Hi'xenschuss

und Erkqltunqsschmerren

^ K - Altbewährt
In Apotheken urtd Progerien erhältlich
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Das erste Freundschaftsspiel .
Karlsruher Futzballverein — Wacker München

3 : 0, Halbzeit 1 : 0.
Wacker München , d: r sich vor wenigen Wochen

beim ersten Wettspiel im Wildparkstadion gegen
F .C . Phönix uneingeschränkte Anerkennung und
Sympathie der Karlsruher Sportgemeinde er -
rang , vermochte bei seiner zweiten Gastrolle den
überzeugend .' n Eindruck ihres Könnens nicht
mehr aufrecht zu erhalten . Mit einem flachen ,
technisch reisen und sinnvollen Zusammenspiel
wartete die sympathische Wackcr - Elf auch dies -
mal wieder auf, ' dies allein genügt aber nicht ,
um gegen einen harten , in schweren Meister -
jchaftskäuipfen gestählten Mgn ^ r erfolgreich
spielen zu Linnen, ' die Durchschlagskraft und das
Schubvermögen sind heutzutage von ausschlag -
gebender Bedeutung . Das fehlte den Gästen lind
trat umso mehr in Erscheinung , als sie neben
einer trefflichen und starken Läuferreihe noch
einen angrifsssreudigen und durchreitzenkin
Sturm zu bewältigen hatten , dem sie nicht ge°
wachsen sein konnten . Der Karlsruher Sturm
ätetöte sich nach längerer Pause in st ä r k st e r
Aufstellung , zwar noch nicht in der erwünschten
Hochform , aber doch im Kommen . Die durch¬
gängige und anhaltende Ueberlegenheit fand
ihren sichtbaren Ausdruck in d ^m dafür viel zu
schwachen 3 : v - Siege . Zugegeben sei , daß der
Wacker -Torwart sein großes Können im glän -
zendsten Lichte strahlen ließ nnd gleich selten -
iveife Prachtschüsse wehrte , wie man sie seit
etlichen Wochen in solchem Ausmatz und solcher
Fülle auf diesem Platze nicht mehr zu sehen be--
kam . Zur Hochform gehört aber , daß man
die herausgespielten Chancen nicht so zahlreich
wie gestern durch planloses Hin und Her vor
dem Gegnertor verscherzt , sondern auch einen
gesunden Schutz riskiert , ivenn man solche Gc -
legenheit hat .

Die Platznrannschaft hatte durchweg dos Heft ,
fest in Hände », war auch bestimmend für das
Tempo , das sogar für ein Privaispiel zeitweise ,
hauptsächlich aber gegen Schluß , ziemlich ge -
mäßigt war . Das Spiel war reich an spannen ^
den Kampbildern , allerdings nur auf der einen
Seite , was manche allerdings nicht vollbefrie¬
digen konnte . Ertls Torarbeit bot aber des
Bewundernswerten zur Genüge und ließ auch
nicht die verdiente Anerkennung vermissen .

Dem gutleitenden Schiedsrichter Keller -
Karlsruhe stellten sich die Mannschaften wie
folgt :
Karlsruh « Waßmannsdorf

Huber Trauth
Neeb Finneisen Lange

Würzburger Kästner Bogel Bekir Ege
Hörmüller Nebauer Bauer Bergme -ier Lindner

Osterinaier Daiser Weber
Klingseis Dorer

München Ertl
K .F .B , ging sofort zu flotten Angriffen über ,

der Wind im Rücken war ein trefflicher Bundes -
genösse und half das Leder mit vortreiben . Ertl
als Tormann großen Formats , wehrte mit
eisiger Ruhe und Sicherheit . Nach sechs Minuten
gelang Wen (Haften der erste Borstoß , dem bald
ein zweiter folgte , den aber Huber abstoppte .
Die .Karlsruher Angriffe hatten für Wacker
einen Strafstoß im Gefolge , der von Finneisen
scharf geschossen , nur mit Mühe von Ertl wir -
kungslos gemacht wurde . Im Gegenstoß entzog
Trauth den Münchnern das Leder , schon im nach-
sten Augenblick aber machte Erlt durch Fausten
einen Prachtschuß Bekirs wirkungslos . Ein
vom Münchner Mittelläufer zu scharf zurück -
gegebener Ball mutzte Ertl mit Mühe zur zivei -
teu Ecke abwehren . Wacker kam im flachen Zu -
spiel für einige Minuten etwas ans , dann aber
riß der Karlsruher Sturm das Spiel wieder
auf die lMfteseite . Einen scharfen Strafstoß
Kastners wehrte Ertl zur dritten Ecke. Schüsse
von Lange und Kastner wurden weiter seine
sichere Beute , mit Hand - , Faust - , Kopf - und Fuß -
abwehr trat Ertl dem Druck entgegen , bis end -
lich sieben Minuten vor der Pause durch elegan -
ten Kopfstoß Bogels über Ertl hinweg der Ball
zum liingstverdienten Führungstreffer ins Netz

. flitzte . K .F .B , bombardierte weiter das Münch -
ner Tor . Einem Fernschuß Trauths gab Bogel
durch Kopfstotz die Verlängerung aufs Tor , Ertl
meisterte auch diesen und noch ein halbes Dut -
zend weiterer scharfer Schüsse . Halbzeit 1 : 0.

Nach Platzwechsel hatte die Gästeelf den schar -
fen Rückenwind , trotzdem beherrschte K . F .B .
nach wie vor mit Leichtigkeit das Feld . 9htr ab
und zu gelangen den Münchnern einige gefähr¬
liche Borstöße , während das Münchner Tor fort -
während in schwerer Gefahr fchivebte . Wackers
linker Verteidiger Klingseis schied nach 23 Minu¬
ten auf einen Zusammenprall aus dem Spiele
aus . K .V .F , ließ Chance um Chance vor dem
Wackertor dnrch Hinundherspielen ungenützt ver -
streichen , endlich brachte ein Prachtfernschutz Be -
kirs den zweiten Treffer und löst« die vorhan -
den « Spannung beim Publikum zu befreiendem
Jubel . Stach vereinzelten Borstützen der Gäste
erzielte Ege das dritte Tor . Dem kurz darauf
durchbrechenden Bogel entzog Ertl durch ent -
schlofsenes Werfen und Kugeln den Ball . Zum
Schluß konnten sich die ermatteten Wackerleute
nur noch mit größter Anstrengung dem Ansturm
von K .F .B , erivehren, ' der Tormann hielt jenen -
weise die schärfsten Schüsse , bis ihn endlich der
Schlußpfiff des Schiedsrichters aus seiner nicht
beneidenswerten Lage ablöste . —l.

Bezirkstagungen des Süddeutschen
Fußball -Verbandes.

Oer Bezirk Baden-Württemberg in Karlsruhe.
Die Tagung fand in Karlsruhe im voll -

besetzten Nowacksaale statt . Sie war ge-
tragen von großer Sachlichkeit und weitem Ver -
ständnis der Vertreter für die zum Wohle des
Bezirks und des Verbands neu zu treffenden
Maßnahme » und Richtlinien , die ein fortfchritt -
liches Weiterwachfen des Fntzballfports gewähr -
leisten sollen . Bezirksvorsitzender Wohl -
s ch l e g e l begrüßte die Delegierten , die IIS Ver -
eine mit 1178 Stimmen vertraten . Der Ver -
sammlungsleiter erfreute durch seine Gewandt -
heit und verhalf durch feine Kompromißvor -
schlüge der Tagung zu einem raschen , erfolg -
reichen Verlauf .

Der Jahresbericht wurde ohne Ans -
spräche einstimmig angenommen . Die Urkunde
der Bezirksmeifterschast wurde dem Vertreter
von B . f .B . Stuttgart überreicht .

Ueber die brennendste Frage ,
das neue Spiclfyftcm ,

wurde , da dem Bezirkstag doch keine befchlie -
ßende Gewalt zusteht , nahezu ganz hinweggegan -
gen . Die eingegangenen ?l n t r ä g e führten zu
einer regen Aussprache und fanden folgende Er -
ledignng : B .f .B . Grötzingen beantragte ,
beiden Abteilnngsmeiftern der ^ -Klasse G a u -
meistcrrechte einzuräumen . Der Vor -
sitzende macht einen praktischen Bermittlnngs -
Vorschlag , den Wünschen der ^ -Klassen Rechnung
tragend nnd empfiehlt Neberweifung an den
Berbandstag , was allgemeine Zustimmung
findet .

Germania Brötzingen sindet keine Un -
terstütznng , daß bei der vorgeschlagenen Envei -
terung der Bezirksliga der Bezirkspokal -
me ister gleich an den Ansscheidungs -
spielen teilnehmen darf .
Die Anträge F >« r t w a n g e n s , den Schwarz -

waldgan , weiter auch den Enz - und Psinzgau
zum Kreis zu erheben , verfallen der A b l e h -
nung , da eine neue Kreiseinteilung stattfindet .

Die Kopfsteuer einschl . UnsallversicherungS -
beitrag

und Gebühr für die Jugendzeitung soll nach
einem Antrag Durlach - Aüe auf 1 M festgesetzt
werden . Nach reiflicher Aussprache kommt ein
Kompromiß Wohlschlegel zustande , dahin -
gehend , datz der Bezirkstag beim Berbandstag
eintritt für eine Herabsetzung der Kopfsteuer je
nach der finanziellen Lage der Verbandskasse
unter Rücksicht auf die schwachen Vereine .

Zur Zeituugsfrage
liegen verschiedene Anträge vor : Karlsruher
Fußballvereiu wünschte , datz das Zentralorgan
„Der Kicker " von den Bezirksvereinen in 8, von
KreiSligavereinen in 8 , A - uud K - Bereinen in
1 Pflichtexemplar gehalten werden sollen : Dur -
lach beantragte ein 3-, 2-, I -Berhältnis . Wäh -
rend der Bezirksvorsitzende warm für das wei -
tere Bestehen des Kickers als Zentralorgan
eintritt , sind Redner von Gaggenan uud andere
entgegenstehender Ansicht , verlangen die völlige
Ausgabe von Pflichtexemplaren , damit die freie
Konkurrenz nicht unterbunden werde , zudem im
Bezirk sehr leistungsfähige Sportzeitungen ohne
jede Unterstützung den Interessen der unteren
Bereine mehr Rechnung trügen wie das Zeu -
tralvrgan . Ein Kompromißvorschlag Wohl -
fchlegelS findet dahingehend Annahme , dem Ber -
bandstage die Regelung zuzuschieben , und zwar
unter Uebernahme der Pflichtexemplare für die
K-Klasse auf BerbandSkosten : zur Deckung die -
fer Ausgaben soll der S .F .B , zwei zugkräftige
Repräfentativspiele abhalten , durch diese Einnah -
inen sollen notleidende Vereine unterstützt wer -
den .

Z « den Abgabe » an den Berband
verlangt R u z e k vom Karlsruher Futzballver -
ein , daß von den BerbandSfchlußfpielen Mei¬
sterschaften ) statt einem Drittel nur ein
Fünftel der Reineinnahmen an den Verband
abgeführt werden sollen . Die Festsetzung der
Abgaben dürfe nicht einseitig vom Verband durch
Dekret , sondern im Benehmen mit den Ber -
einen erfolgen , das Mitbestimmungsrecht solle
gewahrt werden . Nach längerer Aussprache ver -
bleibt es bei der Beibehaltung der seitherigen

Abgaben mit einem Drittel au den Ber -
band , nnd zwar mit großer Stimmenmehrheit .

Die Unterstützung durch de » Berband verlan -
gen und begründen der F .C . Freiburg uud
Sportklub Freiburg , falls die alte Bezirksliga -
einteilnng bestehen bleibt und wieder in einer
Gruppe von 10—12 Vereinen gespielt werden
sollte . FreibnrgS minimalen Einnahmen stehen
große Unkosten gegenüber : über 8400 Kilometer
Bahnfahrt mutzten zurückgelegt werden , wäh -
rend Karlsruhe zu seinen Spielen nur etwa
1000, Stuttgart 1800 Kilometer zu bewältigen
hätten . Freiburg sindet die vollste Unterstützung
zur Weiterleitung an den Berbandstag .

Die Wiederzulassung von Protesten
diese vielnmstrittene Frage , die man im vorigen
Jahre in der Bersenknna verschwinden ließ ,
seiert wieder ihre Auserstehung . Ein von Bök -
kingen gestellter Dringlichkeitsantrag fand ein -
stimmige Annahme zur Weiterleitung an den
Verbandstag .

Als Ort der nächsten Bezirkstagung wurde
E ß l i n g en gewählt .

Die Reuwahlen des BeziÄsvorstandeo .
Die Entlastung des Bezirksvorstandes erfolgte

einmütig , nachdem R u z e k - Karlsruhe herzliche
Dankesworte für den Hohen Idealismus fand ,mit dem der Borsitzende die gewaltige Arbeit ? -
last ans sich nahm und zum Wohle des Ber -
bandes zufriedenstellend erledigte . Hierauf
wurde W o h l f ch l e g e l - Offenburg einstimmig
wieder die Würde als Borsitzender übertragen .
Als Beisitzer wurden gewählt sür Oberbaden :
Fritz Mai er : Kreis Schwarzwald : Jock, °
KreiS Südbaden : Bogel : Mittelbaben :
P l e f ch - Karlsruhe : Enz -Neckar : Lämmel -
Pforzheim : Kreis Alt -Württembg . : G s ch w i n d :
Kreis Cannstatt : Frech : Kreis Zollern : Ort -
ner : mit Ausnahme Lämmels sind alle Ge -
wählten seitherige Vorstandsmitglieder .

Nach knapp drei Stunden war die umfang -
reiche Tagesordnung erledigt . Möge dies ein
gntes Omen für die Tagung des S . F .V . be -
deuten . —l .

Die Tagungen der anderen Bezirke.
Opposition in Rheinhessen Saar .

Der in Idar versammelte Bezirkstag deS
Bezirks Rheinhessen/Saar war von 107 Ber -
einen mit 747 Stimmen besucht . Der Antrag
des Verbands -VorstandeS zum Spielsyftem fand
bei der Bersammlnng eine ziemlich scharfe nnd
starke Opposition . Für den Vorschlag
waren nur die Vertreter der rheinhessischen
Vereine . Die Vorschläge wurden abgelehnt
und dafür ein Antrag des F .C . Idar angenorn -
men , demzufolge es beim alten Bezirk bleiben
soll . Die Zuteilung von Pirmasens zum
Bezirk wird » nicht gewünscht . Bei den Neu -
wählen wurde Kilz -Biebrich wieder Bezirksvor -
sitzender .

Bayern ist sür den Borschlag des B . V.
In Augsburg kamen 95 Bereiue mit 915

Stimmen zusammen . Der Jngcndfrage soll in
Ankunft erhöhte Aufmerksamkeit und Förderung
gewidmet werden . Ter Borschlag des B . B .
wurde gegen die Stimmen von sechs Bezirks -
ligavereinen angenommen . Bei den Neu -
wählen fanden durchweg die alten Herren ihre
Bestätigung .

Geteilte Meinungen im Mainbezirk .
Bei der Tagung des MainbezirkS . zu der die

Bertreter von 78 Bereinen mit 070 Stimmen
nach Obernrfel kamen , konnte man sich in der
Frage des Spielsystems noch nicht einigen . Der
Borstand , mit Hoffmann -Frankfurt als Bezirks -
Vorsitzender , fand Wiederwahl .

Keine Spielsystemdebatte im Rheinbezirk.
Der Rheinbezirk versammelte in Franken -

t h a l die Bertreter von über 100 Vereinen mit
1003 Stimmen . Zu der mit Spannung erivar -
teten Debatte über die Fragen des Spielsystems
kam eö nicht , da die Bezirksligavereine schon
vorher erklärt hatten , erst auf dem Berbandstag
zu diesen Fragen Stellung nehmen zn wollen .

Oer erste Crfolg der Llruguayer .
Eintracht verstärkt — Penarol Montevideo

1 : 3 ( 1 : 1 ).
ff. Krankfurt a . Main , 21. April . sDraht -

bericht . ) Regenwetter und Katzenjammer der
Frankfurter über die schon bekannte Nieder -
läge des FSB . gegen München 1860
mögen dazu beigetragen haben , daß nur an die
7000 Zuschauer dein Spiel beiwohnten .
Eintracht war — so paradox es klingen mag —
durch seiue Verstärkung erheblich g e -
s ch w ä ch t . Nur Frey gefiel , wurde aber leider
verletzt . Eschenlohr , Kraushaar und O . Eisch
waren glatte Versager . Schwach spielte in der
Stürmerreihe auch Döpfer . Die besten Leute
der Frankfurter waren Dietrich , Pfeiffer und
Schütz . — Die Gäste demonstrierten ad oculoö
die ihnen nachgesagte Ballartistik , die jedem ein -
zelnen Spieler zu eigen ist . Dazu ein seltenes

gegenseitiges Verständnis und nicht zuletzt ein
haargenanes Zuspiel , kurz , alles Dinge , die
man bei Frankfnrt restlos vermißte . Leider
kam dnrch Verschulden der Südamerikaner eine
etwas harte Note in den Kampf , die man
bei sogenannten Freundschaftsspielen nur iln -
gern registriert . So wehrten sich die Monte -
videaner energisch dagegen , das , ein Ersatzmann
für den verletzten Frey eintreten sollte . Frank -
snrt mutzte daher etwa eine Viertelstunde mit
10 Mann spielen , bis Frey wiederkam , der
dann aber nicht ine ! '/ zn vollem Können aus -
laufen konnte . Und dazu versuchten sie auch
noch in dieser Phase den 1 : 1 stehenden Kampf
durch ganz nette „Fouls " zu ihren Gunsten zu
entscheide « . Frankfurt blieb nun nichts schul -
dig — und die Schönheit des SvieleS war
dahin . Der Tieg der Gäste ist, gemessen au deu
klaren Torchancen und gezeigten Leistungen ,
zweifellos verdient . Die Tore aber wäre »
sämtlich zn vermeide » gewesen .

Oie Entscheidungsschlacht in
Pforzheim ,

München 1860 siegt gegen F .E .B . JJ rct{t.
2 : 0 und wird dritter süddeutscher Ber »'

^
th . Pforzheim . 24 . April . lEig . Drahts

Entscheidung um die dritte süddeutsche frf)C,i
tuirg bei öen Spielen um öie „Deutsche
F . SV . Frankfurt uud München . ^
Nt zugunsten der Bayern ausgegangen , ' ijci
i>ex Bayern bezirk nunmehr a > > e

Vertreter für die Spiele um die DeutM flll,
fterfchaft stellt . Der Sieg Münchens ieP
Grund besserer Gesamtleistung nnd ku>- (e<
terer Spielweise verdient . Die
Mannschaft enttäuschte , der sonst so
« turnt enttäuschte derart , das , der ^
Torwart mir selten in Aktion trat ,

> cil
Tatsache , das , Frankfurt schon vor der v »

filI,i,,
ictiieit rechten Läufer Henß dnrch eine B « r ' " ,<t.
verlor , ändert nichts an dem Gesamte "

datz München besser war und mit Recht
Das erste Tor siel in der 37. Minute der ^
Spielhälfte durch Baubel . Als Pich " '

Mitte der zweiten Halbzeit einen zwelt «>>

erzielen konnte , war das Spiel
der unsicheren Verteidigung der „ige«
hätte München leicht noch zu weiteren ^

ri
„ jcfit

kommen können , aber der Sturm war
schußkräftig genug . . . . ichet«

Der Schiedsrichter B o h n - Mannheim v0t
sehr genau und korrekt . Das Spiel l « "

ungefähr 5000 Zuschauern statt . „
Mit München gewann die reifere gifr

bessere Mannschaft , die ihren Gegner
lungsspiel , Ballbehandlung und auch f . , .,mg '1
fett übertraf . Eine Glanzleistnng bot ^
Mittelläufer , der sowohl im Angriff n' >e ^
Abwehr unermüdlich tätig war . 3 " ~

,t «iu "1
teidigung ivar Harlander nicht zu | fi»2

lln-
VUD Cl llUIUUl UUCAlVlvH lu v 4v »» *
diesen beiden überragenden Kräften a mca
der linke Läufer Kling sowie Baubel u in
im Sturm . Der Sturm litt an 5?

vor dem Tor . Bei f t •*
waren Krieger im Tor . Völler und
entschlosfenheit vor dem Tor .
waren Krieger im Tor . Völler und K»' ' gei<j

•
Säufer nnd Strehlke im Sturm die

^
oen

^ , ff
Brettvill <> und auch Pache fielen .•<

Verteidigung könnte

t
» ^ enstürmer taten ihr % c

c
>

sorgfältig bewacht und konnten

toutbe h
öurchfetzen . E -' M .

der Ba ! ern .
^ " ' ^ Öie 6efferc

Borrunde zur Neutsch"
Meisterschaft.

Die sechzehn Teilnehmer .
T e i l II e h m e r für öie am 8. 0

auf fmi
Fußball - Meisterschaft sind

SÄEg 1« ' Di. » ->»>-- - - -

i . Rtirnberf ,
" " rth , München 1M0 . , . jn,

^ tdeutschlaiid : Duisburger

«
W4 ' Fortuna oder Turu ^

m — ^ * .~ - r .stan ' t"" -'

Sportverein oder Altona 93.
B .C.Mitteldeutschland : Chemnitzer

Leipzig . g <frö>,e*

Brandenburg : Herta -Berliner ^
berger Kickers .

Baltenverband : Titania Stettin
mgsberg .

Südoftdentfchland : F .B . 06 Breslau -
Breslau od< r Sportfreunde Breslau .

Pokalspiele Kreis Mittelbahn-
Tabelle Kreis Mittelbaden :

spiele Punkte Tv ^

aö«

F .B . Tax landen ki
F .C . Südstern 0
F .C . Fvankonia 7
Germania Durlach 0
Untergrombach 0
F .C . Mühlburg 0
F .B . Beiertheim "
F .C . Baden 6

11
8

7
7
6
3

12 : ll
1S : U
18 : ß
8 ; i!
58 - 8
13 : l 4

. 4.iy . vi . Joui ' tn " a • 4.
F .Vg . Bruchsal- F .B . Darlanden

Daxlanden erhielt mit diesem Ächgst. fZ ,
sichere Aussicht aus die Pokalment j(
Vorsprung ist nicht mehr ' " " Ltt « » " : *

cit
Bruchsal setzte den Daxlandern erv
derstand entgegen , wnßte aber de ,,i ,

^ b. .?ugkräftigcren Spiel ^ .
e
r^ ,Ps «tcl0äIr ic t

Uegcit , die schon in der ersten &V"C'
cacu

2 : 1 geführt hatten und dann ' t0 '
Wind einen 1 : 2-Sieg sicherzustellen vc

F .C . Siidstern - F .C . Baden 31 : '
^

Südstern konnte in der ersten Spie '
^ «e

Tore vorlegen . Nach Feldwechscl ver >
^ jjdster

Baden den Ausgleich herbeizufübrei ,
aber konnte in forciertem Schlußtcwp °

der letzten Minute das fiegbriia
schieben . . 2 :
F B . Untergrombach — F . C . Frankonia ^

. Aus die Erfolge während der Ostcr
^

. Ks

lolgte bei den Frankoncn ein Hau ! ,
gelang ihnen nicht , einen Sieg ni >r ^ dre
zit nehmen . Trotzdem Unteraromva ^ ^ ^rz

Ersatzleuten spielte , konnten sie die ^ fr ij .

Grünen mit einem ~2 : 1 schlagen . >
Minute der erste » Halbzeit ging fr * '

1Ifl.
t ' 1

Anschluß an einen Strafstob in dew

zur Halbzeit änderte sich nichts n>e

Resultat . Eine Biertelstunde nach ocm



Äar ")uksauß « n von Untergrombach un -
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W ar
.Q" »flleichen . In der 30. Minute erzielte

"»6er » . Halblinke das Siegestor . Trotz
»ih. ^ .^ uZrengungen gelang Frankonia nicht
^

*** Ausaleich .: —S -

^ Wnnia Durlach —F .C. Mllhlburg 1 : 1 .
% k ^ ^ annfchnftcn konnten zu der in den
S?ch.. ^ 5 >elen gezeigten Form nickt auslaufen .
Hl 'SI ' haperte es im Sturm . Auch fehlte

, ^ uk>lburg an der nötige » Unterstützung
° >e Läuferreihe . Auch die Hintermann -

bei i lt' e nicht gerade über »eugeu . währen »
j>■ . Platzbesitzern gerade die Verteidigung

iine gute Partie lieferte un 'd die dem
-v Urö e r Sturm schwer zusetzte .

Wieste Zeit war das Spiel ziemlich aus -
^ >de» wenn auch die Angriffe der Blau -
W . .. .vielleicht etwas zahlreichxr waren , was
^ 1* 1 im Eckballverhältnis 5 : 0 auswirkte .
io t 2,, °« 7 - Minute von Mühlbura erzieltes

J?Uide wegen angeblichem Abseits nicht
Ml der lg . Minute gelang Durlach^iö> » » er ivciiiuic iitiumi

!»r ,J mcit hohen Flankenball das Führung
^ i4mrxan öet Mühlburg er Torwart nicht ganz

war . In der 30. Minute erzielt
Will durch Moser den Ausgleich . In der

«»,Halbzeit strengten sich beide Parteien
^ 1«». . Siegestor zu erzielen , wozu beiderseits
die? ,

" hkit vorhanden war . Doch es blieb
Schlußpfiff beim Halbzeitresultat . Der

®rtcf>tfr war nicht ganz einwandfrei .
e.

^ iegfpjese im Bezirk Württem-
, borg -Baden.

t Spitzengruppe hat sich durch Sie heu-
'< ^ v 'cle keine Veränderung eingestellt . Nur

!°be« ,?°ber des dritten unS vierten Platzes
Im ' ftre Positionen ausgetauscht . Birken -

i / ? «nte gegen den F .C . V i l l i n g e n nur
l " zielen . Der F .V . O f f e n b u r g be°

«iiĥ en V . f .B . Karlsruhe knapp mit 1 :0,
jltei ? öer V . f. R . Gaisburg die Sp . Vg .
r tft Ion«»

* ö üßcrrafcöeni ) mit 2 : 0 2 ;oten

I Ussenburg— F .f.B . Karlsruhe 1 :0 (1 :0).
34. April . Mg . Drahtb .) Die

beiöer Mannschaften zeitigte nur
« k>

° lnteressante Momente , Sa die Gesamt -
Nt 0 ?ei* beiderseits sehr mäßig waren . Offen -
» etwas mehr vom Spiele hatte , ging

20 . Minute durch den Linksaußen in
Vfttw # und konnte diese, wenn auch Mlt Vcr -

Ser Hintermannschaft , bis zum Schluß
verteidigen .

« illingen — 1. F .C. Birkenfeld 1 : 1.
^ ,,A ' llingcn . 24 . April . ( Eig . Drahtber . ) Di «
ÄrÄ ° lder haben Sie Villinger ohne Zweifel

zumal auf Villinger Gelände irie
in ..Schaft reichlich Mühe hat , sich Sie Piinkte
^ ^ Sen . Das Resultat entspricht Sem Spiel -
tzÄ obwohl Sie körperlich kräftigere Mann -
i(jj t

°er Gäste zeitweise etwas mehr vom « >p«el

^ Gaisburg — Sp . Bg . Freiburg 2 : 0.

^ ^ Swttnart . 24 . April . «Eigen . Drahtber .) .
!it Resultat ist unbedingt als Ueberraschung

Senn man hätte den Gaisburgern
^ .? falls einen Sieg über die spielstarken
' t» Muer zugetraut . Allerdings wollte es bei
»>l>» .̂ ^ iburgern heute gar nicht klappen , es
>ei»?̂ ie besonders am VerstänSnls Ser ein-
>i, f

n Mannschaftsteile nntereinanSer . fo daß
^ auf Sieg spielenSen Schwaben beiVfp>, UU | !V »V4V»»vv « ww ; — ■ -

energischen Durchbrüchen zweimal Gele-
zum Skoreu hatten , womit Ser ^->ieg" ^ stellt war .

Di - Tabelle :

6

Spiele Tore Punkte
6 20 : 10 10 : 2

IS : 6
11 : 12

9 : 10
7 : 12

10 : 12
10 : IS

0 : 3
7 : 5
5 : 7
5 : 7
3 : 9
3 : 9

^ Luttenbausen
!t £ • ® - Birkenfeld
Ys f - Offenburg
%n s» • Gaisburg
55 ; % t . Freiburg
S ' L ® . Karlsruhe* • Villingen

Fußball in Süddeutfchland
. Um die dritte Bertreterstelle.
l,
" Ps- rzheim : F .S .V . Frankfurt —S .V. München

" ' 2 (0 : 1>.
«8«

« ufftieasspiel«.
V ^ 'entderg- » « !»« : F .« . Villingen—S .S . » « •

1 : 1 ; V .s .R . (Äaizburg—Sp .Bg . Krciburg
h ." -B . Offenburg—B . f. B . Karlsrnhe 1 : 0.

Naqeru : Jahn RcgcnSburg—A .B . Würz
HiLV 0 ; D .S .V . München - F .S .B . Nürnberg 2 : 3 ;
r 96 tn Ulvi- Bayern Hof 2 : 1 .

O ^ ezirf : V .f .R . Ofsenbach- Höchst 01 5 : 1 ; Fe
^_

c ' m 03—Sport Hanau 00 4 : 3.
«tom*' —Saar : Kreuznach 03—2 » .® . Trier 06 3 : fc.

" freunde Saarbrücken—Germ. Wiesbaden « : 1

« . f .K . Heilbronn — Wacker MUnchcn (» «•) o . i
Bayer » München - Dresdener S .C . 4 : S

'«^ '"bezirk : Osfenbacher Kickers—Wormatia Worms
hj .

1 1 : 1 ; Osfenbacher KickerS —S .V . Wiesbaden
' Eintracht fffm . verstärkt—Penarol Montev. 1 :8.

fScnbipicI : K .F .V. A 1—Phönix Karlsruhe
^ : v.

^ T. -Meisterfchaften im Fuß- und
Handball .

* i(fof.'^ , l - a'Eci !ier !aj0Ticn ucl
g? lt i m Fußball , und Handball ausgetragen .
k? Fußball sicherte sich der T .V . Mannheim
«L ? ' *el durch einen 2 : 1-Sica über den T .B .

>i»I »°rsf , ivähreud im Haudball erwartunfKge -
der Deutsche Meister T .B . Rastatt durch

2 : 1-Sieg über den T .V . Fricsenheim Sie -
^ « lieb.

Gport-Neuigkeiten in Kürze .
Berliner Fußballmeister wurde wiederum

Hertha - B .S .C .
*

Die «orddcutsche Fußballmeii - vrschast fiel an
H o l st e i n Kiel .

ch
D «» Titel eines Berliner Hockeymeisters

sicherte sich der Berliner Sportklub durch
einen 0 : S-Sieg über den Berliner H.C.

Die Walblaufmeisterschaft der D . T . sah
chaumvurg -Hüuxe siegreich. Den Mannschafts -

lauf eewann der Karlshorster T .V.
*

Das Straßeureuuen „Rund mn Frankfurt"
über 242 Kilometer wurde bei de » Berufsfah -
rern von dem Italiener Liuari , bei den Amateu -
ren in der Klaffe A von den Gebr . Wolke gewon -

neu . Die Walkes fuhren eine bessere Zeit , als
die Berufsfahrer .

*
Das ZS -KUometergehen und Laufen „Quer

durch Berlin " wurde bei den Gehern von
Schwab - Neuköllu und b£i den Läufern von
MottmüllerMiga gewonnen .

*
Körnig , der deutsche Kurzstreckenmeister , siegte

am Sonntag bei den ..Nationalen " der Dresden -
sia Dresden über 100 Meter in 10,9 Sekunden
vor Schlößke-Berlin . — Ueber 400 Meter siegte
Dr . P e l tz e r in 51,2 Sekunden ohne ernsthafte
Konkurrenz .

4-
Fack Delaneu hat auf seinen Titel als TSelt -

meister im Halbschwergewicht verzichtet , um wei -
ter in den Schwergewichts -Ausscheidungen mit -
wirken zu können . Delaney wird am 22 . Juni
geten Paolino boxen .

Im Freiballon von Gelsenkirchen nach Karlsruhe.
Die Osterfahrt des bei Karlsruhe gelandeten Freiballons „Gelsenkirchen-Buer ".

Eine Stunde , nachdem die acht G o r d o n -
Bennet - Ballone sich von dem Füllplatz
Rhein -Elbe in Gelse nkirchen auf ihre lange
Reise begeben hatten , startete der Ballon ..Gel -
senkirchen-Bur " , u einer Ausbildunf -Siachtsahrt
für Ballonführeraspiranten mit Oberstleutnant
Meißner als Führer . 8 .10 Uhr . als die Dun -
kelheit bereits alles mit ihren grauen Schleiern
bedeckte , erhob sich der Ballon im WiSerschein
der roten Gluten der nahen K o k e r c f Rhein -
Elbe rasch zu einer Höhe von 350 Meter , die
gefährlichen Zechenschornsteine bald hinter sich
lassend. Noch hörten wir die begeisterten Zu -
rufe des Publikums , u . a . erfreute uns ein kind-
licher Abschiedsruf : ..Onkel , grüß e die
Sterne ".

Der Blick aus das nächtliche Ruhrgebiet
mit seinen überall weithin leuchtenden Hoch-
ofen- und Kokereifeuern war überwältigend .Das ganze Industriegebiet war ein Lichtermeer
und erschien als eine einzige froße Stadt . Der
Ballon trieb in niedriger Höhe aus B o ch u m zu.
schon kilometerweit erkannte man die Feuer der
Gußstahlwerke . Obwohl der MonS sich noch hin -
ter der am Horizont lagernden Wolkenbank ver -
barg , »var Sie Gegend durch die Lichter , die auS
den Häusern drangen , die Strastenbcleuchtitng ,die Hochofen und Kokereifeuer . in allen Einzel -
Helten zu erkennen . Auch der Ballon , der im
dunkeln Rot der Werkfeuer hell aufleuchtete ,wurde überall gesichtet und durch Zurufe be-
grüßt .

Ueber den Gußstahlwerken Bochum wurde der
erste Ballast abgegeben . Aus den Schornstein -
riefen des Werkes droit« erstickender Dunst
zu uns herauf , wir gingen deshalb vorsichtiger -
weise auf 500 Meter Höhe . Durch Zurufe niach -
ten wir die Bochumer auf unseren Besuch auf -
merksam und erhielten lebhafte Gegenrufe . —
Dann ging eö auf Langendreer zu . Von
weitem schon erkannte man an seiner verschivcn-
derischen Illumination einen Rummelplatz . —
Linker Hand zeigte sich dann das Lichtmeer von
Dortmund . In langsamer Fahrt — in einer
Geschunndigkeit von etwa 18—AI Kilometer in
Ser Stunde — trieben wir auf die Witte ner
Gußstahlwerke zu . Wie Riesenfackeln er -
leuchteten die abblasenden Hochofengase weithin
das Land . Unterdessen hatte sich der M^nd über
die Wolken erhoben und silberweiß erglänzte im
Vollmondscheine der Ballon . In Kirchhörde
ivurden wir mit lautem Zuruf empfangen — es
ivar gegen 10 Uhr — das Gebrüll war so laut .
d$ß man annehmen mußte , daß man in Kirch-
Hörde sehr früh die nötige Osterstimmung ge -
funden hatte . 10.15 Uhr passierten wir bei
Schwerte die Ruhr , die uns schon weither
als silbernes Band entaegengeglAnzt hatte .
Rechts voraus erschienen dann die Lichter von
Iserlohn und .Semer — überall lohten Oster -
f e u e r .

Da wir nun das Industriegebiet verließen ,
wurde die Orieutieruug schivieriger . die kleine-
ren Orte im S a u e r l a n d stellten offenbar nach
Ii Uhr die Beleuchtung der Straße ein . nur die
zahlreichen Osterfeuer , die dem Kompaß als
Richtpunkt dienten , zeigten uns unseren Weg.
Der Z^allon trieb jetzt mehr nach Süden ab .
Allmählich hatten wir eine Höhe von 1200 Me -
ter erreicht . Die Täler und waldigen Gipfel
des Sauerlandes zoaen im silbrigen Mondschein
unter uns vorüber . .Hell leuchteten steilabfal -
lende .friinc « auf , auf den Höhen loderten immer
noch die Riesenholzstöße . Nachts 1 Uhr passier-
ten wir einen hohen Gipfel , dahinter ein hell er-
leuchtetes Städtchen mit zwei parallelen Stra -
ßenzügen . Man hörte das Singen der späten
Heimkehrer herauffchallen . Eine Verständigung
mit den Einwohnern gelang aus 1200 Meter
Höhe leider nicht mehr , trotz Anwendung einer
Sirenenpseise .

Die Berge traten allmählich zurück, die Gegend
wurde flacher . Automobile flitzten mit frel -
len Scheinwerfern ans den schnurgeraden Stra -
ßen dahin , wir riefen einen Wagen an , er stoppte
und richtete den Scheinwerfer auf uns , der aber
mit seinem schwachen Lichtschein die 1200 Meter
nicht überwinden konnte .

Gegen Morgen machte sich eine recht empfind -
liche Kälte bemerkbar , ein Kognak half rasch
darüber hinweg . Da man mit dem Winde
getrieben wird , und jeder Luftzug fehlt , ist Kälte
beim Ballonfahren erträglich . — Wir versuchen
zu schlafen , aber länger als eine Stunde wollte
es nicht gelingen . Der Führer darf natürlich
nicht schlafen . 4 .30 Uhr näherten wir uns
Gießen . Von da ab wurde es allmählich hell.
Wir befanden uns über völlig ebenem Gelände
mit zahlreichen Dörfern . Um uns genauer zu
orientieren , gingen wir auf 400 Meter herunter ,
aber auf unsere Rufe antwortete nur lautet
Hundegebell , um 8 Uhr früh war am Ostermou -
taa hier noch kein Einwohner zu sprechen. Um
n Uhr passierten wir die Bahnstation O b b e r n-
h o s — B e l l e s h e i m . die Anschrift am Bahn -
Hofsgebäude ivar deutlich zu lesen. Kurze Zeit
daraus sahen wir vor uns einen Ballon , der
etn»a 800 Meter höher lac>, als der unsrige . Wir
hatten in 1000 Bieter Höhe eine raschere Fahrt
als der andere Fahrtgenosse , mit dem Fernglas
stellten wir fest , daß es der Ballon „H am -
bnr g" war , der eine Stunde vor uns in Gel -
senkirchen aufgestiegen war . Wir wurden äuge -

rufen : „Wer seid Ihr ?" Wir antworteten : ..Bal -
lon G e lse nk ir cheu-B ner außer Konkurrenz !"
Rasch ließen wir den Ballon hinter uns .

Die Sonne kämpfte noch mit den Wolken , es
wollte nicht recht warm werden — heißer Tee
aus der Thermosflasche und der in allen Fällen
sehr nützliche Kognak müssen helfen , das Kälte -
gefühl zu vertreiben . Wir passieren Hungen ,
Nidda , Eckartsbausen , Geluhausen mit sei¬
nem Schloß . Unter uns zieht sich eine dichte
Wolkendecke zusammen . Wie eine Polarland ^
schalt erscheint das schneeweiß« Wolkenc-cbirge
unter uns . Ueber uns befindet sich eine zweite
Wolkendecke, durch die die Souue nur an ein-
zelnen Stellen hindurchzudringen vermag . Am
Horizont sichteten wir plötzlich drei Ballone ,
zwei östlich weit hinter uns , und ein Ballon weit
vor uns , zweisellös weitere Gordon - Bennett -
Fahrer . Wir treiben auf einen dunklen Wolken-
streifen zu , der häufig die Nähe eines großen
Flusses anzeigt . Wir vermuten , daß das Maintal
in der Nähe ist. Ganz plötzlich zerreißt der Wol -
kenschleier — klare Sicht — vor uns eine große
Stadt und ein Fluß , es ist

Aschasfenburgund der Main .
Wir passieren 8 .30 Uhr die Stadt in der Rich*

tung Hauptbahnhof , Schloß , und überqueren
kurz darauf den Main . Bei klarer Sicht und
hellem Sonnenschein geht es hinein in den
Odenwald , über Täler und Höhen , über
freundliche Dörfer hiuwef . Wir kommen an
ein Seitental des Mains , daS in der Flugrich -
tung liegt , und versuchen eine Zwischen -
l a n b u u g . Das Schleppseil lassen wir ablau -
fen , Kinder und Spaziergänger taufen herbei , in
Bodennähe wechselt jedoch die Windrichtung ,
wir treiben anf die bewaldeten Talhänge zu , so
daß wir unser Unternehmen ausgeben müssen.
Durch Ballastabpabe steigen wir rasch wieder auf
1S00 Meter Höhe und nun wiederholt sich das
gleiche Spiel wie vor dem Main . Dichte weiße
Wolken ballen sich und verwehren uns den Airs -
blick auf die Erde . Ueber uns leuchtet blauer
Himmel und strahlender Sonnenschein . Durcki
die starke Sonnenbestrahlung dehnt sich das Gas
ans und imr werden auf 2600 Meter Höhe ge¬
zogen . In der Ferne ein dunkles Wolkenband
— offenbar das R h e i n t a l . Am Sonnenstand
erkennen wir unsere Fahrtrichtung , wir treiben
südwestlich. Drei Stunden lang lassen wir uns
in der Sonne braten , der Blick auf die schneeig
glitzernde weiße Wolkenfläche unter uns ist un -
vergeßlich schön . Die intensive Besonnung rötet
schnell die Gesichter. Nun wird zunächst Krieg s-
rat abgehalten über die Weiterfahrt . Bor uns
ist der Rhein und das besetzte Gebiet , ivir müs¬
sen unbedingt vorher landen , da nur die Gor
don - Bennet - Ballone Pässe für das besetzte Ge-
biet und Ausland haben . Um 1 Uhr mittags
lichtet sich die Wolkendecke, ab und zu ist ein
Durchblick möglich auf Dörfer , Bahnen , Teiche.
Plötzlich ist die Sicht wieder völlig klar , vor uns
liegt eine große Stadt , die Straßen lausenalle radial aus eine Schloßanlage zu —

es ist «»verkennbar Karlsruhe .
, Mr gehen aus 2500 Meter Höhe durch Ventil -

ziehen auf 300 Meter herunter und suchen nach
einem L a n d e p l a tz . Der Ballon steht fast still ,so daß wir in Ruhe wählen können . Rasch kom -
men Kinder und Spaziergänger auf den Ballon
zugelaufen . Ein großer Sportplatz vor unswäre eine glänzende Landegelegenheit , leidertut uns der Ballon nicht den Gefallen , sondern
treibt daran vorbei . Wir kommen jetzt auf ein
varkartiges Wäldchen zu . wie wir erfuhren , den
? u L ..ö ^ e r Wald , das Schleppseil setzt in
den Baumen auf , die Kinder erfaßten das Seil
und ziehen den Ballon weiter herunter . Wir
geben von oben Anweisung , den Ballon auf eine
Lichtung zu führen , — es geschieht —, dann las-
ten wir uns noch ganz lxrunterziehen . Die

e l ß b>a h n wird aufgerissen , die große , gelbe
Kugel sinkt zusammen und legt sich auf Sie Seite ,w?r hatten eine vorschriftsmäßige ..Damenlau -
düng " ausgeführt . 1 .30 Uhr hatte der Korb den
Boden berührt , in einer Stunde war mit Hilfeder zahlreichen Spaziergänger der Ballon ver -
packt und wurde nach dem nahegelegenen Haupt -
bahnhof geschafft. Zwei Herren des Karls -
ruh er Vereins für Luftfahrt hatten
sich sogleich nach der Landung eingefunden und
standen uns in außerordentlich liebenswürdiger
Weise bei der Verpackung und beim Abtransport
zur Seite . Nach dem 17 ^ stündigem Aufenthalt
im Ballon erfrischte uns ein Bummel durch die
bereits in vollem , frischen Frühlingsgrün und
herrlicher Blütenpracht prangende Landeshaupt -
stadt.

Kurz vor der Landung war über uns einer
der Gorbon -Beiinctt -Ballone . Ballon „H a Ni «
Sur g"

, in Richtung Rliein -Südfranireich vor -
bei^ezogen , der durch die Sonnenbestrahlung
über den Wolken uud das Heruntergehen dicht
über Karlsruhe , offenbar sehr viel Gas
verloren hatte . Er zeigte statt der Kugelform
eine schlnsse Birnenform . Wir hatte » bei der
Landung noch 12 Sack Ballast und hatten kaum
Gasverlust erlitten , so daß wir zweifellos noch
einen Tag laug iu der Luft hätten bleiben
können . Alle Teilnehmer empfanden ein stilles
Bedauern , daß sie sich nicht an der Ausschei
dungssahrt beteiligen konnten .

Tennis - Städtewettspiel Karlsruhe -
Pforzheim.

Pforzheim siegt mit 8 : K Punkten und 209 : 130
Spielen .

Aus den Plätzen des Karlsruher Eistaus -
und Tennisvereins fand gestern der erste dies -
jährige Clubwettkampf statt , der sich infolge der
durch Regen bedingten Unterbrechungen bis
zum Abend hinzog . Dazu fegte säst den gan -
zen Tag ein eisiger Wind über die Plätze , der
die Spiele ebenfalls beeinflußtes

Im Gesamtergebnis blieb Pforzheim knapp
mit 8 :6 Punkten Sieger , vornehmlich dank
seiner Ueberlegenheit in den Doppelspielen .

Im Mittelpunkt der ganzen Veranstaltung
stand das Zusammentreffe » des Zwölften der
deutschen Rangliste . Wetzet «Pforzheim ) , mit dem
seit feiner Verletzung erstmalig wieder in die
Oesfentlichkeit tretenden Bill Fuchs (Karls ,
ruhe ) . Die Erwartungen , die mau auf diesen
Kampf gesetzt hatte , ersüllte sich vollauf , deuu
der Karlsruher Spitzenspieler war seinem Geg-
ner nicht nur ebenbürtig , sondern er übertraf
ihn noch in punktv Sicherheit , und blieb in er -
eignisreichem Füufsatzkamps mit 10 :8 . 8 :6, 6 :2,
2 :6. 6 :4 üb erraschenderw ei sc Sieger .

Die weiteren Ergebnisse im Herreneinzelspiel
waren : Steinwarz (Karlsruhe ) — Frautz
( Pfor &heim ) 8 : 6. 6 :2, 6 : 4 ; v . d . Heydt «Karls -
ruhe ) — Wagner ( Pforzheim ) 6 : 2 . 5 : 7. 2 :6,
2 : 6 : Prof . Wcgele (Karlsruhe ) — Walch ( Pforz -
heim ) 6 : 4. 1 :6, 3 : 6. 6 : 4 , 6 :8.

Im Dameneinzelspiel brachte der Karlsruher
Spitzenspielerin Freiin von Uckermann —
Frau C h r i st m a n n mit 6 :4, 6 :3 einen sicheren
Sieg . Die weiteren Ergebnisse des Damen -
Einzelspiels waren : Frau von Reischach «
Scheffel (Karlsruhe ) — Frau Katz ( Pforz -
heim ) 6 : 1, 7 :5; Frau Wcgele (Karlsruhe ) —
Frau Wagner ( Pforzheim ) 6 : 8 . 3 :6 : Frau
Schäfer (Karlsruhe ) — Frau M ö r b e l
( Pforzheim ) 4 : 6, 6 : 3 . 6 : 3 .

Im Herrendoppelspiel blieb das Psor ^heimer
Paar Wetzel - Wagner — Dr . Fuchs - O .
Hub er ziemlich 7 :5, 6 : 2 erfolgreich : hierbei
bleibt zu berücksichtigen, daß O . Huber durch
seine Verletzung an der Entfaltung feines Kön-
nens wesentlich gehindert war . Die weiteren
Ergebnisse des Herrendoppelsviels waren :
Steinwarz - v . d . Heydt (Karlsruhe ) —
F r a n tz - W a l ch ( Pforzheim ) 4 : 6 , 10 :8 , 6 : 3.

Das gemischte Doppelspiel sah au erster
Stelle Frau Chr istman u - Wetze l — Frau
v . R e i sch a ch - Sch e ffe l - Dr . Fuchs 6 :2,
6 : 4 erfolgreich . Die weitereu Ergebnisse dieser
Konkurrenz waren : Frl . v . Uckermann - O .
Hub er ( Karlsruhe ) — Ehepaar Wagner
( Pforzheim ) 4 : 6, 6 : 3. 3 :6 : Ehepaar Wcgele
(Karlsruhe ) — Frau Katz - Frantz ( Pforz -
heim ) 4 :6, 2 : 6 : Frau Schäser - v . d . Heydt
(Karlsruhe ) — Frau Mörbel - Walch
( Pforzheim ) 6 :4, 6 :2. mhs .

Badens Meden-Mannfchast gegen
Hessen -Nassau .

Für das am kommenden Sonntaq stattfindend «
Meden - Spiel Baden — Hefsen - Naf -.
sau hat der B a d i s ch e Tennis - Verband
folgende Mannschaft als Vertretung nominiert :
Dr . B uß - Mannheim , We tze l - Pforzheim ,
Oppen heimer - Mannheim (Ofan + ) . Klop¬
ser - Mannheim , Dr . Bill Fuchs - Karls -
rnhe , Waldeck - Karlsruhe .

Neue deutsche Giege in Montreux.
Nachdem der deutsche Tennismeister A ! ol »

d e u a ii e r beim Tcnnis -Turnier des Palaee -
Hotels in Montreux mit Fisher als Partner
bereits das Herrendoppelspiel gewinnen konnte,
lugte er seinem Erfolg zwei weitere hinzu . Zu «
nächst gewann Molbenauer das Einzel ^ gegen
Fisher sicher mit 3 :6 , 6 : 4 , 7 : 5, 6 :4 und dann
mit Frl . A n ß e m das Gemischte Doppel 0 : 7.
6 :2 gegen Mme . G o td in g - Fi sh e r . Frl .
Anßem konnte ebenfalls das Eintel mit 6 :1.
6 : 1 gegen die Engländerin Mrs . Keys gewin¬
nen . Sämtliche Wettbewerbe des allerdings
nicht sw.rk besetzten Turniers wurden also von
Moldenhauer und Frl . Außem gewonnen .

Deutsche Waldlaufmeisterschaft.
Heilbronn , 24. April . (Drahtber .) Glänzendr

Organisation und gute Vorarbeit sorgten für
eine einwandfreie Durchführung der vom Vxf.R .
Heilbroun ausgerichteten Deutsche» Wald -
laufmeisterschaft der Deutsche» Sportbchörde .
Die Strecke führte über 10.400 Kilometer , durch
leicht welliges , waldreiches Gelände . Etwa 10 000
Zuschauer , die sich hauptsächlich am Ziel auf dem
ehemaligen Exerzierplatz einfanden , bezeugten
ihr Interesse . Schon bald nach dem Start über -
nahm der Darmstädter Engelhardt II die Füh -
ritng : Engelhardt legte die ersten 1000 Meter
in 3 : 05 Minuten zurück. Bis dahin lag das
Feld ziemlich dicht beisammen , um sich dann aber
mehr und mehr ausei na nder z » ziehen . Bei 2800
Meter löste der Hamburger Petri Sen Darm -
städter in der Führung ab . Petri hatte bei 5000
Meter 20 Meter Vorsprung vor dem Titelver -
leidiger Nätze-Luckenwälbc , bei 7500 Meter 00
Meter und im Ziel 200 Meter Vorsprung . Im
Btannschaftslaitf belegte der Polizei -Sp .V . Ham-
bürg den ersten Platz .

Die Ergebnisse:
Einzellaus : 1 . Petri - Hellas Hamburg 32 : 40

Minuten : 2. Rätze-Luckenwalde 33 : 26 Min . :
3. Wiese-S .V. Schneidemühl 33 : 40 Min . : 4 . Hel-
ber-B .f .B . Stuttgart 33 : 52 Min . ; 5. Mterdel -
S .C. Eharlottenburg : 6. Husen - Pol .Gp .V . Ham-
bürg ? 7. Nitfche- Pol .Sp,B . Hamburg : 8 . Kilp -
V .f .L. Siegburg : 9 . Schlemmer V .f.L. Siersburg :
10. Bitzer - Stuttgart : 11 , Dreckmann -Pol .Sp .V.
Hamburg : 12. Gellweiler -SB . 38 Darmstadt :
13 . Engelhardt Il-S .V . 08 Darm stadt : 14 - Maak -
Pol .Sp .B, Hamburg .
^ Mannfchaftslaus : 1 . Pol .Sp .B . Hamburg 14
Punkte : 2. V .f.B . Stuttgart 22 P . ; 3 . V .f .g,
Siegburg 26 P ; 4 . SC , Eharlottenburg 29 P . ;
5 . SL5 . 98 Darmstadt 34 P, ; 6 . Freiburger F .C.

i 49 Punkte .
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Ladisches
Dmdescheam
Montag , den ZZ. April .

Volksbiibne 8.

Das Erat des
unbeftannten

Soldaten.
Von Paul Raynal .

In Szene gesetzt von
Felir Baumbach .

Dahlen
d. Trenck

Fein

Ein Soldat
Der Vater v.

udAude
Ansang 7V; Ubr .

Ende nach Ubr .
I . Svcrrsitz 5 .— Jt .

Ter IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

laus freigehalten .
Dienstag . 2«. April :

Adelt » .

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick-
Platten

anerreicht an plasti -
Loder Wiedergabe
Alleinige Spezial¬
Vertretung a\ 1' B

H . MAURER
Kaiserstr . 170

Ec ke Hirschstraße .

Miet-
Pianos

empfiehlt

LSdweisgut
Erbprinzensir . 4

Abonnenten
« leren vorteilbast im

arkSruber Taablatt .

Badisches
T.sndestveatn

In der Slüdt. Festhalte
« out » » , den 85 . April 1027

ooMifHitfoijni
des Lad. tandestheater-Orcheslers

Usitunx : ^08 ^ ^ Ol PS

Beethoven
1 . Terzett Tremate , empj . tremate für Sopran , Tenorund Bali mit Begleitung
2. Neunte Sinfonie op . 125
Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr

Saal I . Abteilung 3.50

BaMeMWele
Konzerthaus

Heute abend 8 Uhr
Dienstaa . Ät . April , abends 8 Uhr

Mittwoch . 27 . April , nachm . 4 u abds . 8 Uhr
Letzte Vorführungen

Kameles Kimimlfchrt .
Wunder der Alvenwel«.

Musikbegleitung

Vorverkauf : Musikhaus » ritz Müller
Kaiserstrahe

und Kreissteuervoraus-
Zahlungen 1927.

Nach 8 12 des Bad . Grund - und Gewerbe -
steueraefebes sind bis »ur endgültige » Festsetzungder Gemeinde - und Kreissteuer für das Rech-
nungsjahr 1S27 <d. i . 1 . 4 . 27 — 31 . 3. 28 ) Vor¬
auszahlungen zu leisten . Diese betragen : für
Gemeindesteuer 58 Psg . , für KreiSstener 4 Psg . ,
zusammen «2 Pfg . aus je 100 Mark Sieuerwert
des Grund - und Gewerbevermögens und sind in
monatlichen Raten , wie nachstehend angegeben , zu
entrichten :

aus den 5ten der Monate Mal , August , No¬
vember 1927 und flcbruar 1928 jeweils 5,5 Psg .
aus j« Ivo Mark Steuerwert , aus den öten der
Monate Juni , Juli . September , Oktober . De -
zember 1927 und Januar . Mär » und April 1928
jeweils 5 Psg . ans je 100 Mark Steii - rwert .

Forderungszettel gehen den Pflichtigen im Laufe
des Monats zu.

Weitere Auskünfte werden am Schalter 1 —
Stadthauptkasse A , Rathaus , Zimmer 39 — er¬
teilt .

Karlsruhe , den 25. April 1927.
Stadtbauvtkasse A .

Vergebung von WöWNten.
Allee 11 . Zimmer 4, einzusehen . Di <
sind verschlossen , mit der Ausschrist :

9Die Angebote
nno vcrilvionen , mir oer Rufschrist : .. Angebot
auf Kühlzellen " bis 2. Mai 1927 . vormittags
11 Ubr . an uns einzureichen .

Karlsruhe , den 25. April 1927.
Städtisches Maschinenbanamt .

COLOSSEUM
Täglich nur noch bis 28 . April , abends 8 Uhr
Neues Programm d. Theater

Künstlicher Menschen.

Frauen haben immer redii
behaupten , daS Oasback - und Kohlenherde von der Firma

wenn
sie

A . Rosenberger , Ecke Schützen - und Marienstraße 32 ,die besten und Dilligsten sind 12 Monatsraten .

Karlsruher Liederkranz
Instrumental -Verein Karlsruhe

Samstag , den 30. April , abends 8 Uhr
im großen Saale der Festhalle

KONZERT
Mitwirkende : Konzertsängerin Erna Walter , Freiburg i . Brg .,

Kammersänger J . vanGorkom , Orchester des Instrumen -
talvereins Karlsruhe , Männerchor des Karlsruher
Liederkranz . — Musikalische Leitung : Musikdirektor
Georg Hofmann , Musikdirektor Theodor Münz .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder Mk . 2. — in den Musikalienhand¬
lungen Fritz Müller . Kaiserstraße und Odeon -Hans Kaiserstraße .
Für die Mitglieder beider Vereine Mk . 1 .— am Dienstag den 26 . und
Ddnnerstag . d. 28 .April , abends 6 - 8Uhr im Liederkranzlokal . ,Klapphorn "
Amalienstraße 14a . Mitgliedskarten sind hierbei unbedingt vorzuzeigen .

Nach dem Konzert BALL .

Stadtgemeinde Bretten .
Stammholzversteigerung .

Am DienStaa . de « Z . Mai 19 -27 , vor « . 11 Ubr ,werden im Ratbanse hier öffentlich mit Borgsrlst -
bewilligung versteigert : 270 ftm . Eichen u . zwar :
8 Sm . I .. 14 Sin . II . 68 Fm . Hl ., ina Km . IV , 68
Km , V . und 3 Fm . VI Klasse . — 73 A« » Orlen
L—VI . Klasse . 4 Fm Lärchen und Richten u . 11 » « .
sonst . Lanbl, « », . darunter g Fm . Birken , 2Fm .
ElSbeer und 3 Am Eschen.

Auszüge durch den Bürgermeister .Brette «, den 20 . April 1927.
Der Biirgerwtister .

Sämtliche

Farben . Lacke «c
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art , vorteilhaft
im

Fsrbentiaus „Hansa"
WaldstrnBe 15, beim Kolosseum]

Apfelwein
in vorzügl . Qualität empfiehlt von 30 Liter an

Kelterei Heinrich bay, bessinsstrahe 15
BSden « nd Linolen «

, reinigt man mit
> Bll ^ sauber Ltt . -.60 u .

wachst mit Edelwachs
Pfd . - .80

um
Herrenstr . 35

.Seit Jahren NU ich *» einem sehr schmerzhaste »

? tiben ja gründlich beseitigt , daß auch die natürlicher -
weise zu erwartenden Rückschläge bis heute ganz ans -
geblieben find . Lauamlman » » Stck. CO ? fg.
( 15% ig) , MI . 1.— (25 % lg) lind Mk . 1.60 (35 % (o,
stärkste Permi . Dazu „!?uckl»>h. IIre « «" ä 45, 05 uns
SOPsg .. in allen Apotheken , Drogerien ». SJatfümerie « .

Bei uns ist erschienen :

Badische Gedenktage
Zusammengestellt von K> O.

Preis 50 Psg .

Das von sachkundigerSeite bearbeitete
Büchlein verzeichnet Tag um Tag be-
merkenswerte Daten aus der badischen
Heimatgeschichte und begleitet sie mit
kurzen Erläuterungen . Halbvergessenes
wieder ausfrischend, auf weniger Be -
tanntes hinweisend, wird es Manchem
willkommensein und auch in der Schule
mit Nutzen verwendet werden können

gu beziehen durch alle Buchhandlungen

»ctlnflC.S . 9Riilltt '5tnri?ruht i . 9?.

Club-Möbel
ültiges Musterlager in Leder und S

bequemste FormenSchreibstühle
Speisestuhle , Chaiselongues etc . in großer Aus¬
wahl . Erstes , ältestes Spezialgeschäft am Platze

E. Schutz ■SÄSSSKig7
Auffärben von Ledermöbeln , Aufarbeiten von
Polstermöbeln aller Art Teilzahlung gestattet

Aufarbeiten von

Molratzen,Pslsiermsliei
Aufmachenund Hsoanfertigsn von
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Homfeld 5 Sohn
Stefanienstr . 21, Tel . 6952

Rssidenz -
Llcht -

Spiele
Heute :

Ein Drama in 7 Akten nach der Novel '6
von Ernst von Wildenbruch

Hinter den Kuüssen * WS-
MM, eine nordische fnselheimat

der Goten
für Erziehung und Unterricht von

Zensur anerkannt
der

Ttianon - Auslands - Wochenscb ®0

JSDBR ART

opferiisrt :

H.WEINTRAUB
KRONStUTR . 52

DeutscheVolkspartei
Ortsverein Karlsruhe

Mittwoch , den 27. April , abend « pünktlich S Ahr

60 -Jahrfeier
der Aat .-lib . Partei im Gintrachtsaal . — Redner : Herl

Reichstagsabgeordneter dlorstk
Gesangliche u . musikalische Darbietungen . Herr Kammer-
sänger van Sarkom und Harmonie - Kapelle wirken mit.
Alle Parteifreunde hier und Amgebung freundlichst ein -
geladen . — (Kein Gintrittspreis , kein Trinkzwang .

Offene Weine und Biere ).
Der Vorstand .

I
I
I
I

Unser Preisfilm

DeitNannohneHomen
Eine abenteuerliche Angelegenheit in 6 Etappen nach dem
gelesenen Koman „Peter Voß der Millioneiidicb " mit H * "

Medfke , Mady Christians , Georg Alxander

algabendlich ausverkauft ]

Atlantik-Lichtspiele
Kaicers | r. 5 (am Durlacher Tor ) Tel . 544
lllllllllllllllllllll llll IIIIIIIIIIII II lllüllllllll IIIIIIIIIIII ii " 111111

Beginn der Vorstellungen : Werktaps um 4, 3/46, Vj8 und 9
am Sonntag um 2, 4 . V-8 und 9 Utir

Nur noch Montag ;,

Die da frei find.
Roma»

von
Heuriette v. Mccrveimb .

tGräfin Margarete v. Bünans .
(40 ) ( Nachdruck verboten .)

Monika wandte sich angewidert ab . Sie
drückte die Hand vor die Augen , um nichts mehr
zu sehen und zu hören von all dem Häßlichen
um sie her . Eine lähmende Unlust , eine nieder -
ziehende Traurigkeit beherrschte sie seit dem
Tode des Vaters . Ihr Leben schien ihr jetzt
seines Mittelpunktes beraubt , keinen Sinn und
Zweck mehr zu haben . Mechanisch suchte Dok-
tor Hardt sie aufzurichten : aber jedes seiner
Worte tat ihr weh , wie die Berührung einer
schmerzhaften Wunde . Sie hätte am liebsten
auch keine Beileidsbesuche der Patienten des
Sanatoriums angenommen , oder auf die vielen
.Kondolenzbriefe aus Weimar geantwortet . Das
waren ja alles nur Worte . Nirgends ein Ber -
stehen, ein Begreifen ihrer herzzerschneidenden
Verzweiflung . Denn aus all den teilnehmen -
den Reden glaubte sie deutlich herauszuhören ,
daß jeder den Tod des Professors wie eine Er -
lösung für sie ansah . Niemand verstand ihre
Sehnsucht nach dem Verstorbenen , ihre seelische
Einsamkeit ohne diesen kranken Vater , dessen
einzige , letzte Lebensfreude sie gewesen war .

Mit abgewandtem Gesicht ging sie immer an
der Tür seines leerstehenden Zimmers vorbei .

In den ersten Tagen ihrer tiefen Trauer be -
nahm Doktor Hardt sich sehr zurückhaltend .

Für gebunden schien er sich und sie jedenfalls
zu halten . Alle seine Reden in der letzten Zeit
deuteten auf eine gemeinsam gedachte Zukunft
hin . Und sie war so müde der Kämme und Um¬
wälzungen in ihrem Leben ! Darum würde sie
sich in diese Ehe hineintreiben lassen ohne
Wunsch, ohne Willen : nur aus dem Gefühl
grenzenloser Müdigkeit und Schlaffheit heraus .

Käte Ansorge war zwar sofort nach dem Tode
des Professors zu Monika geeilt , hatte ihr an -
geboten , mit ihr zu kommen und bei ihr zu
wohnen . Aber Monika wußte , daß Käte die
gastfreie Seele von der Welt , sich selbst aus den
Fußboden betten würde , um der Freundin ihr
eigenes Lager einzuräumen . Das wollte sie
nicht.

Das junge Paar kämpfte sich selbst mühsam
genug durch. Sie hatten ziemlich leichtsinnig
drausloö geheiratet , ohne eine feste Anstellung
Ansorges abzuwarten . Nun gab er vorläufig
Klavierstunden , spielte in Konzerten . Käte lies
vormittags in Museen , um zu kopieren : nach -
mittags erteilte sie Malunterricht . Bei ihnen
konnte Monika sich jedenfalls nur kurze Zeit
aufhalten , ohne das junge Paar entsetzlich zu
genieren . Wie sollte sie überhaupt leben ohne
die Einnahmen des Baters ?

Doktor Hardt sprach oft vom Verkauf des
Hauses in Weimar . Aber Monika wußte , wie
wenig dabei herauskam . Die Hnpothekenschuld,die aus der kleinen Villa rnhte , fraß das ganze
Kapital auf . Höchstens für Möbel nnd Bilder
ließ sich etwas herausschlagen .

Ihr graute davor , sich von den Sachen zu
trennen . Ebensowenig mochte sie sie hierher
kommen lassen.

Was sollten die schönen , mit feinem Kunstver -
ständnis auserwählten antiken Möbel in die -
fem modernen , hygienischen Sanatorium ?

Auch aus den Bildern des Vaters Kapital zu
schlagen, widerstand ihr . An jedem dieser Ge¬
mälde klebte der Schweiß seines Fleißes , das
Herzblut deS Künstlers , die Wonnetränen des
Schöpfer ? . . .

Ein schrecklicher Gedanke war eS ihr , diese
Bilder von einem verständnislosen Publikum
abfällig beurteilen zu lassen, um sie dann zu
einem niedrigen Preise verschleudern zu müssen.

Alles erschien ihr heute an diesem müden ,
sehnsuchtsvollen Scptembertage traurig und
schwer , ja geradezu unüberwindlich . Sie schob
die Rechnungen und Bücher von sich und stützte
den Kopf in die Hand . Die goldenen Herbst¬

tage im Weimarer Park tauchten vor ihr auf mit
all ihren jubelnden , stürmenden Hoffnungen .
War sie das wirklich gewesen , die mit weitaus -
gebreiteten Armen durch den goldenen Blätter -
regen der in Schönheit sterbenden Bäume Henri
Dubois entgegengetanzt war , der die Welt zu
eng für ihr großes Glück zu sein schien ?

Alles wurde ihr seitdem genommen . Ihr
Vater starb , ihr Geliebter war fern . Was tat
sie eigentlich noch aus der Welt ? Weshalb , wo-
für lebte sie? Um Doktor Hardt die Wirtschaft
zu leiten , feine Bücher durchzurechnen und bei
Tisch mit seinen mehr oder weniger verdrehten
Patienten Unterhaltung zu führen ? Denn , auch
wenn sie wirklich seine Frau würde , änderte
sich ihr Leben wohl nur wenig .

Der Doktor verbrachte gewiß nach wie vor
seine ganze freie Zeit im Studienzimmer mit
seinen „Experimenten ", wie Miß Gordon sich
ausdrückte . Was das für Experimente oder
wissenschaftliche Versuche sein mochten?

Die Engländerin machte immer solch geheim-
nisvolles Gesicht , ivenn davon gesprochen wurde .
Es überlief Monika jedesmal ein leises Granen
dabei . . .

Nebenan , in Frau v . Bassilewitsch' Zimmer ,
wurde es plötzlich laut . Deutlich unterschied
man mehrere Stimmen , die erregt durchein -
ander sprachen. Doktor Hardt schien Vorschläge
zu machen. Sein Ton klang überredend . Frau
v. Bassilewitsch widersprach heftig . Dazwischen
zeterte die Miß in ihrem schrillen Diskant .

Unwillkürlich horchte Monika ans . Fiel da
nicht ihr Name ? Das Mädchen mnßte vergessen
haben , den Friesvorhang zwischen die Tür zu
schieben , so deutlich hörte sie heute alle ?.

„Waö ich tue , oder zu tnn beabsichtige, hat mit
dieser Sache gar nichts zu schaffen," sagte der
Doktor mit Nachdruck. „Denn daß ich mit Frän -
rein Ehlers verlobt bin und sie bald heiraten
werde ,ist einzig und allein meine Privatange -
legenbeit ."

„Also geben Sic zu , verlobt zu sein ?" schrie
die Mi » . „Sie haben uns alle hintergangen ,indem Sie . .

Die letzten Worte wurden unveritan ,

durch stoßweises , heftiges Schluchzen. ^

iprach Frau v . Bassilewitsch wieder . x
"Ein seltsames Licht jäüt allerdings bad»

auf Ihre Handlungsweise , Herr Doktor .
ntus? ich Miß Gordon beistimmen . Sie J )
fem Recht, mir mein Geld vorzuenthau ^
Haben Sie mich deshalb zu dem Zugeitanv "

meinem Manne gegenüber gezwungen , „ //
mein Vermögen in die Hände zu bekomm ^ ^

- Das verbitte ich mir, " fuhr Doktor
gereiztauf . „Wie kann ich Ihnen wohl ' ft
schon diese große Summe ausliefern ?
muß ich doch Beweise Ihrer völligen Gc!»«

heit haben .
"

o dahin werden die Rubel wobl für ^

\ / " ' ff0 &cr iungen Frau s
paröt draufgegangen sein," spottete Mw
oon.

. Miß Gordon . ich muß Sie ersuchen, me ' «

Haus zu verlassen , wenn Sie solche Ani ' l .
gnttflcn gegen mich vorbringen, " sagte dcr -
tor energisch. „Mit Ihren ewige»
ragereien stören Sic den Frieden im

torium .
"

„Vortrefflich . Das ist der Tank ! Jetzt , «a» '

dem ich mich für Tie , be ! Ihren ckelhaficn y -

perimenten , genügend aufgeopfert habe.
ich hinausgewicsen , wie ein überlästiger Die » '

böte ! Nehmen Sie sich in acht . Doktor Har -^
Ich weiß zu vieles und habe kein Gelübde o .

Schweigens abgelegt .
"

„Meinetwegen können Sie sagen , wa?
wollen . Man wird viel daraus gebcn . i» c ' n

hylterischc Dame für Märchen erzählt .
"

„Märchen ! Sind Ihre heimlichen Vcrsu »)

an lebenden Tieren vielleicht Märchen ?
»3m Dienst dcr Wissenschaft ist alles etJauO

' •

, Mehr verstand Monika nicht. Die Stimme '

fungcn eine Weile noch kraus durcheinano ^
<= ie stopfte sich die Finger in die Oüren . >' '

nichts weiter zu erlauschen . DaS Blut wog '

>>' großen Stößen durch ihren ganze » >. orp^ .

lFortsetznng folgt -»
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